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SCHWEIZER HOTELIER- VEREI

NEUJAHR 1933
Unsern Vereinsmitgliedern, den
Sektionsvorständen und Gruppenleitungen entbieten
wir hiemit

DIE
BESTEN GLUCKWUNSCHE
ZUM JAHRESWECHSEL!

DER ZENTRALVORSTAND

Neujahrsgratulationen
1933

Das Ergebnis der freiwilligen Spenden
"

zur Ablösung der traditionellen
Neujahrsgratulationen wird gemäss Vereinsbeschluss
dem

Mitglieder-Unterstützungsfonds
' zugewiesen. - Gefl. Einzahlungen in jeder
beliebigen Höhe erbitten wir mit der
Aufschrift Gratulations-Ablösung" und
Angabe der genauen Adresse des Absenders an
Postcheck-Konto V 85 des Zentralbureau
S. H. V. in Basel. '

IO.
IO.
20.

Ablösung der Neujahrsgratulationen
Exonération des souhaits de Nouvelle Année

Bis zum 19. Dezember eingegangene Beträge.
Sommes versées jusqu'au 19 décembre.
Tit. Kurhaus Alvaneu-Bad A. G.,

Zürich Fr. io.
S.A. de l'Hôtel Richemond, Genève 30.
Tit. Hôtel Bellevue Palace, San

Remo 10.
M. B. Bisinger, Modern-Hôtel Jura-

Simplon, Lausanne iô.
Hr. H. Burkard-Spillmann, Hôtel

du Lac, Luzern 20.
M. W. Busslinger, Hôtel du Lac &

Bellevue, Neuchâtel 10.
Hr. Paul Ehvert-Eggen, Hotel Central,

Zürich
Hr. Paul Elwert-Berü, Zürich
Hr. W. Geelhaar, Bern
Hr. Dr. W. Gerber, Grand & Kulm

Hotels, Seelisberg ',

Hr. H. Gölden-Morlock, Hotel Ha-
bis-Roval, Zürich

Hr. J. Ch. Goetz, Hotel Royal, Basel

M. A. Gressot, Dir., Regina Palace
& Jungfraublick, Interlaken ic

M. A. Gressot, Dir., Hôtel Royal &
Villa Oster, Ospedaletti ic

Hr. Hermann Haefeli, Hotel Schwanen

& Rigi, Luzern 2c
Hr. M. Hagen, Hotel du Parc,

Locarno 20
Tit. Oscar Hauser, Hotel Schweizer¬

hof A.G., Luzern 20
Frl. E. Helbling, Hotel Weisskreuz-

Belvédère. Klosters-Platz *. 20
Hr. Franz Hirsch, Hotel Müller,

Schaffhausen 10
Hr. E. Hirschi, Hotel Interlaken,

Interlaken 10
H.H. Kappenberger & Bisinger,

Adler-Hotel & Erika-Schweizerhof,
Lugano 10

Hr. E. Kühne-Trost, Hotel Krone-
Schweizerhof, Heiden 10

Hr. Ed. Leimgruber, Schiller Hotel
Garni, Luzern 20

jHr. Ernst Manz, Hotel St. Gott¬
hard, Zürich 20

Hr. J. Müller, Hotel Diana, Luzern 10
Hr. Emil Pfenniger. Bahnhofbuffet,

Luzern 20
Hr. C. A. Reber, Hotel Reber au

Lac, Ljcarno
Hr. Dir. E. Rohr. Karersechotel,

Carezza al Lago (Dolomiten.
Italien) 10.

Ubertrag Fr. 415.

Übertrag Fr. 415.
Hr. Ed. Seiler, Hôtel Métropole,

Interlaken 10.
Hr. Dr. H. Seiler, Hotels Seiler, Zer¬

matt 20.
Mr. C. Herman Senn, Hon. Director

of the Universal Cookery & Food
Association, London 20.

M. H. Stierlin, The British-Ameri-
can & Hôtel des Alpes, Lausanne 5.

Hr. Strebel-Muth, Habana-Haus
Monopol, Luzern 20.v

Hr. C. Wagner, Hotel Wagner, Lu¬
zern 10. ¦

Hr. H. A. Wagner, Dir., Hotel St.
Gotthard, Zürich 10.

H.H. G. & J. Werder, Hotel Royal
St. Georges, Interlaken 10.

Hr. Th. Wirth, Hotel Schweizerhof,
Interlaken 20.

Hr. Dir. Jean Wyss, Hotel Stein¬
bock, Chur 10.

H.H. Zähringer, Park-Hotel,
Lugano 20.

Bis zum 26. Dezember eingegangene Beträge.
Sommes versées jusqu'au 26 décembre.
Tit. Bellevue-Palace & Bernerhof

A.-G., Bern Fr. 20.
Hr. C. Bruhin-Vieux, Hotel Falken,

Romanshorn 10.
M. Alb. Buck-Haas, Hôtel-Pension

Windsor, Gsnève 5.
Hr. Hermann Dürr, City-Excelsior-

Hotel, Zürich 10.
Hr. F. Eggimann, Dir., Bellevue-

Palace, Bern 10.
M. Otto Egli, Dir., Beau-Rivage-

Palace, Ouchy-Lausanne 20.
Tit. ESWA, Einkaufs-Centrale für

Schweiz. Wäscherei-Betriebe,
Zürich 25.

Hr. L. Fanciola, Regina-Hotel,
Locarno 10.

Hr. Albert Franzoni, Hotel Belvé¬
dère, Locarno 5.Hr. F. X. Furrer, Dir., Hotel Pila¬
tus-Kulm und Grand Hôtel du
Cap Ampeglio, Bordighera 10.

Hr. H. Galliker-Baur, Hotel St.
Gallerhof, Bad Ragaz 10.

Hr. Hs. Gisiger, Hotel Victoria-
National, Basel 10.

Hr. C. Glinz, Hotel Schiff, St.
Gallen 10.

Hr. E. Götzinger, Hotel Schweizer¬
hof, Basel 20.

Fam. K. Gugolz-Gyr, Badhotel
Bären, Baden 10.

Hr. Jean Hedinger, Dir. der Allg.
Wasserschaden- und Unfallver-
sicherungs-A.-G. in Lvon, Zürich 20.

Hr. K. Höhn, Hotel Glarnerhof,
Glarus 10.

Hr. Chs. Kopp, Palace-Hotel, St.
Moritz 10.

Tit. Familie Kracht, Hotel Baur au
Lac, Zürich 20.

Hr. G. H. Kraehenbuehl, Dolder
Grand Hotel, Zürich 10.

HH. Fr. Leopold & Cie. A.-G.,
Bornhaus" Thun, Filiale

Zürich 21, Schützengasse 10.
Hr. Robert E. Lips, Hotel Wilden

Mann, Bern 10.
Hr. Werner Locher, Hotel Union,

Luzern 10.
Sig. Cav. G. Maestri, Hotel Regina.

Milano 10.
Hr. H. Marbach, Hotel Bären, Bern 10.

Hr. Hans Maurer, Hotel du Nord,
Interlaken 7.50

Übertrag Fr. 882.50

Den verehrlichen
Mitgliedern des S. H. V.,
den Lesern, Inserenten
und Mitarbeitern
unseres Blattes

HERZLICHE WUNSCHE

ZUM NEUEN JAHRE!

Direktion und. Personal

des Zentralbureau

Administration und
Redaktion der Schweizer
Hotel-Revue"

Übertrag Fr. 882.50
Hr. L. Meisser, Hotel Silvretta,

Klosters 20.
Tit. Hotel Métropole & National,

Gsnève 20.
Hr. A. de Micheli, Dir., Grand

Hotel National, Luzern. 20.
HH. Ming & Haubensak, Hotel

Elite, Biel 10.
M. W. Muller, Dir., Hôtel Château -

Belmont, Montreux 5.
HH. Neukomm & Gehrig, Carlton-

Hotel Tivoli, Luzern " .-* 10. :

Hr. E. Pflüger-Dietschy, Salinen¬
hotel, Rheinfelden 20.

Hr. G. Pinösch, Gen. -Dir., Hotel¬
gesellschaft Waldhaus, Vulpera 20.

MM. E. Reiber & W. Erasimé, Le
Grand Hôtel & Righi Vaudois,
Glion 10.

Hr. A. Scheiner, Dir., Hotel Caspar
Badrutt, St. Moritz 10.

M. C. Schertenleib, Clinique Val
Mont, Glion 10.

Hr. H. Schmid, Dir., Hotel Baur au
Lac, Zürich 10.

Hr. O. Schweizer, Dir., Roseg Grand
Hotel, Pontresina 10.

M. J. A. Spalek, Hôtel-Pension Le
Château, Vevey 5.

Hr. H. Speri, City-Hotel-Garni,
Bern 10.

Hr. Rob. Stierlin, Dir., Hotel Rigi-
First, Rigi-First 10.

Hr. E. Wagner, Dir., Hotel Mono-
pol-Métropole, Luzern 20.

Hr. Peter Wieland-Fretz, Privat-
Hotel Solaria, Celerina 5.

Hr. Georges Wild, 15, Höhenweg,
Zürich 10.

HH. Gebr. Witzig, Bahnhof-Buffet,
Winterthur 20.

Fr- II37-50

Fachschule Cour-Lausanne
Weihnachtsfeier.

Unter Vorsitz von Herrn Ch. Fr. Butticaz
hielt am Nachmittag des 21. Dezember 1932
die Fachschulkommission ihre letzte
diesjährige Sitzung ab. In seiner Eröffnungsansprache

gab der Vorsitzende dem
allgemeinen tiefen Bedauern über den allzu-
frühen Hinschied des Herrn H. Kracht
Ausdruck, der als Kommissionsmitglied der
Tätigkeit und der Entwicklung der
Fachschule ausserordentliches Interesse entgegengebracht.

Aus den Verhandlungen der Sitzung ist
sodann zunächst die Neukonstituierung
der Schulkommission hervorzuheben, als
deren Vizepräsident Herr Ad. Haeberli,
Hotels Savoy, Mirabeau und Royal in
Lausanne gewählt und als Sekretär Herr
0. Egli, Hotel Beau-Rivage Palace in Ouchy,
bestätigt wurde. Hinsichtlich der
finanziellen Situation der Schule ist mit
besonderer Genugtuung vorzumerken, dass,
wenn auch ein gewisser Rückgang der
Schülerzahl eintrat mit dem übrigens
angesichts der Wirtschaftskrise zum vorneherein

gerechnet wurde eine Verschlechterung

der finanziellen Struktur bisher nicht

zu verzeichnen ist. Vön Interesse ist
dagegen eine organisatorische Änderung,
von der man sich für das Wohl der
Fachschule einen günstigen Einfluss verspricht.
Es ist nämlich vorgesehen, statt der
bisherigen drei nur noch zwei Kochkurse per
Jahr durchzuführen und sie mit dem ordentlichen

Schulbetrieb in bessere Übereinstimmung

zu bringen. Ihre Dauer soll von 4 auf
5 Monate erstreckt werden, womit der grosse
Vorteil verbunden wird, dass die
Kochschüler sich in den Lehrgang der Schule
besser einarbeiten, vom ordentlichen Jahreskurs

ohne weiteres zum Kochkurs
übergehen können und während der Sommerferien,

d. h. während 2 Monaten, die Schule
völlig géschlossen bleibt, woraus erhebliche
Einsparungen resultieren werden. Auch
erhofft man von der Neuerung eine
zweckmässigere Ausbildung der Kochkursteilnehmer.

Als neuer Küchenchef der Fachschule
und Kochkurslehrer wurde Herr 0. Haller
bestätigt, bisheriger Leiter einer Kochschule
in Celerina, Engadin.

* * *
Im Anschluss an die Sitzung der

Schulkommission fand die übliche Weihnachtsfeier

in Anwesenheit der Schüler, der Lehrerschaft

und zahlreicher geladener Gäste statt,
die in möglichst bescheidenem Rahmen
veranstaltet wurde. Die Schulkommission hatte
sich zwar die Frage gestellt, ob nicht mit
Rücksicht auf die derzeitige Lage im
Gastgewerbe auf die Feier Verzicht, geleistet
werden sollte; allein man hielt um des
Charakters der Schule und um der Pflege
des Zusammengehörigkeitsgefühls willen doch
für angezeigt, an diesem gesellschaftlichen
Anlass nach wie vor festzuhalten. Das
die Feier einleitende Essen, von den Schülern
zubereitet und aufgetragen, erweckte bei der
Tafelrunde einen rechten Eindruck und fiel
zur Zufriedenheit aller Anwesenden aus.
In seiner gehaltvollen Weihnachtsansprache
entbot Herr Ch. Fr. Butticaz den Schülern
und geladenen Gästen den Gruss der
Schulkommission. Er verwies sodann auf die
schweren Sorgen der heutigen Krisenzeit,
forderte aber auch dazu auf, der Zukunft
mit Mut und dem Geist echter Arbeitsamkeit

und treuer Pflichterfüllung entgegenzu-
blicken und wünschte den Schülern für die
Weihnachts-Ferien frohe Festtage im Kreise
ihrer Famüien. Mit grossem Beifäll wurde
des weitern die Ansprache des Herrn Muller
vom Hotel Beau-Rivage Palace, Präsident
der Vereinigung ehemaliger Fachschüler,
aufgenommen, der auf Grund seiner
Erfahrungen und Erinnerungen die grosse
Bedeutung der Fachschule betonte und
rückhaltloser Kollegialität und Kameradschaft
das Wort redete. In einer sehr netten
Antwort dankte ein Schüler den beiden
Vorrednern für ihre liebenswürdigen Ansprachen,
indem er gleichzeitig der Schulkommission
und der Schuldirektion warmen Dank zollte
für ihre geistige Förderung und ihr stetes
Wohlwollen.

An das Diner schloss eine gutverlaufene
und stimmungsvolle Abendunterhaltung mit
flotten theatralischen und musikalischen
Darbietungen sowie Ball. Der gediegene
Anlass, verschönert durch einen anmutigen
Damenflor, hinterliess bei den geladenen
Gästen wie bei den Schülern einen
ausgezeichneten Eindruck.

Inhalts-übersicht
Mitteilungen des Zentralbureau Ablösung

der Neujahrsgratulationen Fachschule Cour-
Lausanne Ein Geschenk an den Zentral -
verein Zum Jahreswechsel Bahn und
Automobil Mehr Steuern erhöhte
Zölle Neue Trinkkuranlage in Rheinfelden
Kellerkalender im Januar Kleine Meldungen
und Notizen.
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Prachtvolles Geschenk an den Zentralverein
Es gereicht uns zu besonderer Genugtuung

und Freude, den Mitgliedern des

S.H.V. hiemit von einem gediegenen
Weihnachtsgeschenk zuhanden. des Vereinshauses
in Basel Kenntnis zu geben.

Auf Initiative seines Präsidenten, Herrn
Ad. ¦.. Haeberli, hat der Hotelier-Verein
Lausanne dem Zentralverein ein prachtvolles

Ölgemälde darstellend die Stadt
Lausanne, mit Blick gegen die Berge, von
Maler Aimé Martin in Rolle zum
Geschenk gemacht. Der Hotelier-Verein
Lausanne verbindet mit dem Geschenk den
Ausdruck hoher Anerkennung und Ehrung
für die grossen Verdienste und die
unausgesetzte energievolle Tätigkeit des Zentral¬

vorstandes im Interesse und zum Wohle des

gesamtschweizerischen Gastgewerbes. Das
Bild hat bereits im Konferenzsaale des
Vereinshauses Platz gefunden.

Wir sprechen hiemit im Namen des
Zentralvereins Herrn Haeberli sowie der
Sektion Lausanne für ihre schöne Gabe den
herzlichsten Dank aus. Der Hotelier-Verein
Lausanne ist die erste Sektion, welche des
S.H.V. in dieser sinnigen Form gedenkt. Mit
unserem Dank verknüpft sich die Hoffnung,
auch andere Sektionen möchten dieses
nachahmenswerte Beispiel befolgen und in
ähnlicher Weise zur Ausschmückung des
Vereinshauses, speziell des Konferenzsaales,
beitragen.

Zum Jahreswechsel!
Auf die Frage, ob der Tiefstand der

Wirtschaftskrise heute schon überschritten
sei, massen wir uns kein Urteil an. Ihre
Beantwortung ist Sache der Volkswirtschafter.

Was wir aber in unsern nächsten
Berufskreisen beobachten, muss als ein
sorgenvoll Harren auf günstigere Geschicke
und bessere Zeichen bezeichnet werden;
um so sorgenvoller noch, als die Weltkrise
gerade den internationalen Reiseverkehr mit
besonderer Schärfe heimsucht und
niederdrückt.

Aber auch der Blick über die engeren
Landesgrenzen hinaus führt zu ähnlichen
Konstatierungen: Die Menschheit leidet
immer noch unter den schweren Nachwirkungen

des grossen Krieges. Noch sind die
internationalen Wechselbeziehungen, der
Warenaustausch und der Verkehr nicht
wieder auf Normalspur eingestellt. Auf
Handel und Wandel lastet immer noch der
lähmende Druck jenes grossen Zusammenbruches

der Weltwirtschaft, hervorgerufen
durch den Krieg, die Verschuldung der
Staaten, die innere Zerrissenheit der Völker,
durch die Verarmung der einst wohlhabenden
Volkskreise, des Bürgertums und des
Mittelstandes aller Nationen. Einige Jahre
hindurch schien es allerdings, als ob die
ärgsten wirtschaftlichen Folgeerscheinungen
des Krieges überwunden seien. Allein das

war nur ein Trugbild, eine Scheinblüte, die
jäh zum Abbruch kam, als mit den grossen
Börsenkrachs in Amerika als Rückschlag
einer künstlich gezüchteten Hochkonjunktur,
als mit den Zahlungsschwierigkeiten Deutschlands,

mit dem Kurssturz einst
bestgegründeter Währungen eine erneute
Stagnation im Welthandel eintrat, begleitet
vom steigenden Misstrauen und der aut-
arkischen Abschliessung so vieler Völker
gegen das gesamte Ausland.

In unserem kleinen Lande sind durch
diesen Rückschlag namentlich die
Exportindustrien und der Fremdenverkehr hart
betroffen. Zufolge der hohen Gestehungskosten,

der hohen Arbeitslöhne und der
Soziallasten ist der schweizerische
Produktionsapparat zu kostspielig
geworden und daher dem fremden
Wettbewerb nicht mehr voll gewachsen. Als
Folge davon geriet unser Export und damit
der gesamte Geschäftsgang wiederum derart

ins Stocken, dass manche Industrien
hart am Rande des geschäftlichen Ruins
stehen. Über diese zu tiefer Besorgnis
Veranlassung gebenden Sachlage vermögen auch
die Hoffnungen auf bessere Zeiten nicht
hinwegzutäuschen, zumal gegenüber der
Stockung des Aussenhandels und der
Lahmlegung wichtigster Produktionszweige die
schwache rückläufige Bewegung der Lebenskosten

viel zu wenig ins Gewicht fällt.
Der Rückblick auf die wirtschaftlichen

Ergebnisse des zur Neige gehenden Jahres
ist insbesondere für die Hotellerie
ausserordentlich schmerzlich. Wie hier unlängst
in einer bezügl. Charakterisierung des lf.
Geschäftsjahres dargelegt wurde, belief sich
der diesjährige Gästebesuch der
Saisonhotellerie auf knapp 50 Prozent der letzten
ordentlichen Saison. Dieses ohnehin schon

magere Resultat aber wurde noch geschmälert

durch die verkürzten Aufenthalte und
den verschärften Preisdruck der Gäste, so
dass von erfahrenen, mitten in der
praktischen Berufstätigkeit stehenden
Fachmännern der Geschäftsertrag der
Saisonhotellerie auf nur 30 Prozent eines Normaljahres

geschätzt wird. Hält man sich diese
betrübliche Erscheinung vor Augen und
zieht daneben noch die hohen Gestehungskosten,

verursacht durch die protektio-
nistische Wirtschaftspolitik unseres Landes,
in Betracht, so wird man es verstehen,

wenn angesichts der derzeitigen
Frequenzverhältnisse von einer auch nur bescheidenen

Rentabilität der Hotellerie überhaupt
nicht mehr die Rede sein kann. In der
finanziellen Lage des Gastgewerbes ist denn
auch im Laufe des Jahres erneut eine
erhebliche Schwächung eingetreten, die zu
den ernstesten Befürchtungen Veranlassung
gibt und mancherorts zu Zwangsliquidationen

führen dürfte. Für einen Grossteil
unserer Hoteliers heisst es daher nach wie
vor: auf die Zähne beissen, den harten
Kampf um die Existenz weiterkämpfen!
Kämpfen und Sorgen, diese beiden
Haupterfordernisse gehören ja seit zwei
Jahrzehnten zu den Begleiterscheinungen des

Gastgewerbes
Betrachten wir zur Vervollständigung des

Vorstehenden noch kurz die Tätigkeit
unseres Verbandes in dem zu Ende gehenden

Jahr, so entrollt sich vor unserem Blickfeld

ein Bild emsiger Arbeit der leitenden
Instanzen und der Organe des Vereins.
Sowohl der Zentralvorstand, der Ausschuss
und die verschiedenen Spezialkommissionen
als auch die Direktion und das Zentralbureau

hatten ein vollgerüttelt Mass
wichtigster Aufgaben zu bewältigen, die eng mit
den Interessen, dem Wohle der Gesamt-
hotellerie wie des Reiseverkehrs verknüpft
sind. Um nur wenige markante Vorgänge des

Berichtsjahres zu erwähnen, sei an die
erneute staatliche Hilfsaktion zugunsten

der Hotellerie sowie an die
Bestrebungen zur Reorganisation des
Propagandawesens erinnert, beides Fragen,
zu denen unsere Vereinsleitung durch ihre
vorbereitende Tätigkeit den Anstoss gab.
Die Hilfsaktion ist dank des Wohlwollens,
des grossen Verständnisses der Behörden für
die Nöte des Gastgewerbes durch
Wiederaufrichtung der Schweizer. Hotel-Treuhand-
Gesellschaft bereits ins Stadium der
Verwirklichung getreten und es darf auf Grund
der frühern Erfahrungen von der Tätigkeit
der Hilfsinstitution eine wirkliche Konsolidierung

der Lage des Hotelgewerbes erhofft
werden. Auch die Reorganisation des
Propagandawesens befindet sich auf dem Wege
zweckentsprechender Lösung, nachdem der
S.H.V. im Hinblick auf die Realisierung
der einschl. Bestrebungen seine Bereitschaft
zu weitern materiellen Opfern erklärte und
an der letzten Delegiertenversammlung
dahinzielende Beschlüsse fasste. Wie in
andern Fragen der Nationalwirtschaft und
des Reiseverkehrs erhoffen wir auch in der
Angelegenheit der Reklame, der
Gästewerbung im In- und Ausland, deren Ausbau
die Konzentration aller vorhandenen Kräfte
erheischt, die nachdrückliche Mitwirkung
und Unterstützung der Parlamentarischen

Gruppe für Touristik,
Verkehr und Hotellerie, deren
Arbeitsprogramm den Aufgabenkreis des S.H.V. in
glücklicher Weise ergänzt.

Neben den genannten Errungenschaften
ging eine weitere Erstarkung des
Organisationsgedankens einher, dessen Pflege der
Zentralvorstand seine fortgesetzte Aufmerksamkeit

schenkt, namentlich auch mit der
Zielsetzung, die zahlreichen noch
abseits des Berufsverbandes stehenden

Hoteliers zum Beitritt und
damit zu kollegialer Zusammenarbeit
zu bewegen. Die Aufstellung eines Soli-
daritätsprogrammes für die Mitgliedschaft

zu gegenseitiger Beratung,
Förderung und Unterstützung in allen
Berufs- und Standesfragen soll diesen
Tendenzen festen Grund und Boden schaffen.

All diese Erfolge, Hoffnungen und
Bestrebungen können jedoch nur Etappen
darstellen auf dem Wege zur Wiederaufrichtung

des Gastgewerbes. Angesichts der

heutigen Verhältnisse bedarf es gewaltiger
Anstrengungen zur Erreichung dieses Zieles.
Energische und zielbewusste Mitarbeit,
getreue Pflichterfüllung der Mitglieder,
Unterordnung der Einzelinteressen unter das
Gesamtwohl, tatkräftige Unterstützung der
Vereinsleitung, Pflege richtigverstandener
Solidarität, das sind heute mehr denn je
gebieterische Forderungen der Stunde.

Mögen alle Vereinsmitglieder die gute
Einsicht, den ernsten Willen zur Erfüllung
dieser Pflichtgebote, d. h. zu werktätiger
Mitarbeit an den Interessen, am Wohle des
Vereins und der gesamten Hotellerie in sich
mit der Bereitschaft zu wackerer Tat
aufleben lassen Dies unser Wunsch und unsere
Erwartung an der Schwelle des neuen
Jahres. M.

Bahn und Automobil
In nächster Zeit finden zwischen den

Interessenten von Bahn und Auto
Aussprachen statt, die dem Zweck dienen, eine
Verständigung im Wettbewerb dieser beiden
Verkehrsinstrumente herbeizuführen. Der
Schweizer Hotelier-Verein ist bei diesen
Verhandlungen ebenfalls vertreten. :

Eine gütliche Verständigung ist indessen
angesichts der Gegensätze, die da klaffen,
kaum denkbar.

Unterm 2. November 1932 hat die
Generaldirektion der S. B. B. zu Händen
des Handels- und Industrievereins Richtlinien

für die rechtliche Ordnung des
Verhältnisses von Eisenbahn und Automobil
herausgegeben. Wir erwähnen daraus
vorderhand zwei Punkte :

1. Die Generaldirektion der S. B. B.
bringt die Formulierung eines neuen
Verfassungsartikels 37 quater :

Der Bund ist zur Wahrung
einer wirtschaftlichen
Verkehrsbedienung befugt, auf dem Wege
der Gesetzgebung die Zusammenarbeit

von Eisenbahn und Motorwagen

zu regeln und eine
zweckmässige Teilung des gesamten
Güterverkehrs und des gewerbsmässigen

Personenverkehrs mit
Gesellschaftswagen herbeizuführen.
Massgebend hiefür sollen die Bedürfnisse

der schweizerischen
Volkswirtschaft sein sowie die Interessen

der Kantone und Gemeinden
als Eigentümer der Strassen."

Diese Formiüierung scheint uns nicht
glücklich zusein. Was bedeutet: Bedürfnisse
der schweiz. Volkswirtschaft" Wie kann
man solche Bedürfnisse gesetzlich regeln,
wo heute im Verkehr alles so rasch dem
Wechsel unterworfen ist Und warum ist
das Verkehrsbedürfnis, das doch obenan
gestellt werden sollte, gänzlich ausgeschaltet
Auch ist auf die Eigentümerinteressen von
Kanton und Gemeinden für die Strassen
viel zu sehr abgestellt. Das ist,
abstimmungspolitisch gesprochen, unvorteilhaft.

2. Wie soll denn das Gesetz, das in
Ausführung des Verfassungsartikels erlassen
wird, lauten Wenn darüber nicht unzweideutige

Vorschläge vorliegen, dürfte ein:
grosses Misstrauen Platz greifen. Die
Generaldirektion macht nun in der Tat auch
gewisse Vorschläge, nämlich Konzessionspflicht

für den gewerbsmässigen Güter- und
Personenverkehr. Wir zweifeln sehr, ob
diese kategorische Form neuer staatlicher
Einschränkung der Masse Volk schmackhaft
gemacht werden kann. Und wenn, wird
damit das Problem der Rentabilität unserer
Bahnen gelöst Wir bezweifeln es vorderhand

noch mehr, es sei denn, dass man mit
dieser Konzessionspflicht eine ganz wesentliche

Zuleitung auf die Bahn erzwingen
kann, was sehr fraglich ist. Was jedenfalls
die Frage einer noch weitergehenden
Konzessionierung des Personenverkehrs betrifft,
müssen wir trotz aller Sympathie für die
Lage unserer Bahnen alle Vorbehalte
machen. Wir kommen auf die Angelegenheit
noch zurück.

Mehr Steuern erhöhte Zölle!
Die Frage der Erhöhung des Benzinzolles

soll zwar, wie man aus dem Bundeshaus

erfährt, zurzeit noch nicht in ein
akutes Stadium getreten sein. Dagegen
könnte jeden Geschäftsmann, namentlich
der Lebensmittelbranche und des
Hotelgewerbes, ein besorgtes Gruseln befallen,
wenn er von den neuen Zoll- und
Steuerprojekten Kenntnis nimmt, die der eidgen.
Finanzminister anlässlich der Behandlung
des Voranschlages des Bundes Anfang dieses
Monats im Nationalrat ins Auge, fasste.
So die Heraufsetzung des Weinzolles
um 10 Fr. pro Hektoliter, womit Herr
Musy 10 12 Millionen im Jahr
herauszuholen hofft; dann die Einführung einer
allgemeinen Getränkesteuer (auch auf
Tafelwasser) mit einem Ertrag von 30
Millionen; einer Steuer auf Radio-Apparate
(5 Millionen), Erhöhung der Zölle auf
Kaffee und Tee, die ebenfalls 6 7
Millionen eintragen und mithelfen soll, das
Budget der Eidgenossenschaft ins
Gleichgewicht zu bringen.

Wie man sieht, handelt es sich bei diesen

Projekten fast ausschliesslich um Steuern
und Zollerhöhungen, deren Verwirklichung
wiederum auf dem Rücken des Gewerbestandes

gesucht werden müsste. Zu den
Leidtragenden würde in erster Linie die
Hotellerie gehören, die speziell von den
Zollerhöhungen auf Wein, Kaffee und Tee
sowie von der allgemeinen Getränkesteuer
in ihrer Existenzfähigkeit schwer betroffen
würde. Denn es erscheint direkt
ausgeschlossen, dass das Gastgewerbe angesichts
des steten Rufes der Klientele nach Abbau
der Preise die neuen Zoll- und Steuerlasten
auf die Gästekreise abwälzen könnte. Die
Hoteliers und Wirte hätten also auf Kosten
ihres Geschäftsertrages zu einem starken
Anteil für die neuen Fiskallasten
aufzukommen, womit voraussichtlich der totale
Niederbruch vieler Hotelunternehmen
vollends besiegelt wäre. Es ist daher nur ein
natürlicher Akt der Verteidigung und
Selbsterhaltung, wenn die Hotellerie bei allem
Verständnis für die Finanzlage des Bundes
und dessen Bestrebungen auf Herbeiführung
des Budget- Gleichgewichtes diesen Zoll-
und Steuerplänen den energischen Widerstand

ansagt.

Der Schreiber dies begegnete kürzlich
im Luzerner Tagblatt" einer sachlichen
Stellungnahme und Würdigung des neuen

Finanzprogramms, die einerseits dessen
Vorzüge hervorhebt, anderseits aber auch auf
seine Schattenseiten hinweist. Als solche
wird insbesondere die schwerwiegende
Tatsache bezeichnet, dass man den wirklichen
dauernden Mehrbedarf der Bundeskasse

heute noch gar nicht kenne
und auch nicht annähernd
einzuschätzen vermöge, an welche
Feststellung der fragliche Artikel dann folgende
Ausführungen schliesst :

Herr Bundesrat Musy hat zu Beginn seiner
Budgetrede selber betont, dass das nächstjährige

Budget mit seinem 70 Millionen-Defizit
ein eigentliches Krisenbudget sei und dass der
Voranschlag, ohne die durch die Krise
verursachten Mindereinnahmen und Mehrausgaben,
mit einem überschuss von 20 Millionen Fr.
abschliessen würde. Sollte sich also die Krise
vom Jahre 1934 an wieder verziehen, so bedürfte
es überhaupt keiner Mehreinnahmen, vor allem
dann nicht, wenn die finanziellen Anpassungs-
massnahmen des Bundesrates Besoldungsabbau
und Schröpfung des Sozialversicherungsfonds
Tatsache werden sollten. Dann ergäbe sich
in der Rechnung des Jahres 1933 nur ein
voraussichtlicher Nettoausfall von etwa 35 Millionen
Franken, der durch die für die folgenden Jahre
wieder zu erwartenden Rechnungsüberschüsse
mühelos getilgt werden könnte, ohne dass man
durch allerlei Steuerprojekte ein neues Gefühl
der Unsicherheit ins Volk hineinzutragen
brauchte. All das spricht entschieden gegen
jede Überstürzung und für das an dieser Stelle
von jeher befürwortete Zuwarten mit einer
weiteren Belastung des Volkes."

Keine Überstürzung! Dieser Einstellung
dürfte derzeit wohl die Zustimmung aller
Selbständigerwerbenden gesichert sein, auf
deren Schultern doch der Grossteil der
Steuerlasten ruht. Das Schweizervolk wird
auch, wann immer es die Not der Zeit
erfordert, die ihm zugemuteten Opfer zur
Rettung des Staatshaushaltes nicht
verweigern, verlangt dann aber eine gerechte
Verteilung auf die sämtlichen Volksschichten
unter Ausschaltung aller Privilegien.
Zuerst aber bedarf die ganze Situation, d. h.
der Mehrbedarf der Bundeskasse nach allen
Kanten hin der richtigen Abschätzung und
Abklärung. In keinem Falle liessen
sich jedoch heute Zollerhöhungen
und neue Steuern rechtfertigen oder
verantworten, die eine weitere
Belastung des Verkehrs zur Folge haben
müssten. Denn der Reiseverkehr bleibt nach
wie vor ein lebenswichtiger Faktor unserer
Nationalwirtschaft, dessen Entwicklungsmöglichkeiten

nicht durch staatliche
Eingriffe und überhöhte Fiskallasten

beeinträchtigt werden dürfen.
ti
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Neue Trinkkuranlage in Rheinfelden
(Korr.)

Die Entwicklung Rheinfeldens als Kur- und
Bäderstadt macht stetige Fortschritte. Als
markantestes Zeichen dieser erfreulichen
Vorwärtsentwicklung darf wohl das Projekt auf Erweiterung

der Kurbrunnenanlage gewertet werden,
das nunmehr nach glücklicher Beendigung der
Vorarbeiten seiner Verwirklichung entgegengeführt

werden kann. Dank vor allem der ziel-
bewussten Rührigkeit der Kurbrunnen-Genossenschaft,

der es gelang, neben der Hotellerie und
der Stadtgemeinde auch die private Öffentlichkeit
für das Projekt zu erwärmen und dadurch die
benötigten Baugelder von 350,000 Franken in
kurzer Zeit zusammenzubringen. An dieser
Summe beteiligen sich die Rheinfelder Hotels
mit einem zinslosen Darlehen von Fr. 100,000.
die Gemeinde mit Fr. 70,000. während von
Seite der Gewerbetreibenden sowie anderen
Privatkreisen Anteilscheine im Betrage von 190,000
Franken gezeichnet wurden.

Die Bauarbeiten haben bereits begonnen. Die
Neuanlage beruht auf einem Projekt von Architekt

Liebetrau und gliedert sich in 4 klar getrennte
Gruppen: Eingangshalle, offene Wandelhalle,
Trinkhalle und geschlossene Wandelhalle. Die
Länge der Anlage misst über 100 Meter. Die
Lage am Rhein mit dem Fernblick in den
Schwarzwald und den Jura verleiht dem Projekt
eine besondere landschaftliche Note. Die in den
einfachsten Formen gehaltenen Gebäude suchen
durch gute Gruppierung und Proportion in
Verbindung mit der Umgebung eine flotte und
angenehme Wirkung zu erzielen. Wir werden
anhand der Baupläne in diesem Blatte auf das
Werk noch näher zurückkommen.

Kellerkalender im Januar
Von Theodor Bucher

(Nachdruck verboten)
Die Festtage sind verrauscht. Das gegenseitige

Wünschen hat aufgehört. Man beginnt
sich so langsam, wieder der Wirklichkeit zu
besinnen. Der Kellermeister übersieht im Office
die zum Schweigen gebrachte Batterie der leeren
Flaschen. Diese Flaschen werden am besten
in noch feuchtem Zustande sofort gespült, auf
das Tropfgestell gebracht, sortiert und an die
Beige gelegt. In einem geordneten Keller sollen
keine leeren, ungereinigten Flaschen herumstehen,
sondern schön geordnet und mit Papier vor dem
Staubigwerden geschützt in Harassen oder in
leere Fächer gelegt werden. Wilde Flaschen, die
keine der üblichen Formen oder Inhalte
aufweisen, sind aus dem Keller zu entfernen und
dem Flaschenhändler zu verkaufen. Nicht
uniforme Flaschen stören beim späteren Abzüge.

Die verbrauchten Flaschenweine sind zu
ergänzen. Neu angekommene Sorten werden
nicht auf die alten Bestände gelegt, sonst kann
es vorkommen, dass die Ankömmlinge in Angriff
genommen werden und die unteren älteren
Schichten liegen bleiben. Es ist im
Kellerbetriebe Pflicht des Kellermeisters, bei der
Leitung des Hauses von Zeit zu Zeit vorstellig
zu werden, dass Weine, welche ihren Reifegrad

erreicht haben, speziell auf der Weinkarte
vermerkt und zum marschieren" gebracht
werden. Gar mancher Hotelier hat im Keller
grosse Werte liegen, weil gewisse Sorten nicht
forciert werden. Man versuche, solche Weine
glasweise im Römer" auszuschenken oder bei
gewissen Anlässen etwas billiger auf die Karte
zu tun und mache das Bedienungspersonal auf
diesen Umstand aufmerksam. Ich finde das nur
vernünftig und im Interesse des Hauses.

Nach Mitte Januar sollten unter normalen
Verhältnissen die 1932er Weine den ersten Abzug
erhalten haben. Man halte sich in Zweifelsfällen

an die Weisungen der Lehrinstitute,
Versuchsanstalten und Weinbautechniker, welche
durchwegs dem rechtzeitigen Abzug des
Jungweines das Wort reden.

In Kellern, wo noch nicht die neuzeitliche,
frühe Filtration das Regiment führt, bei der es
beim ersten Abzüge nicht auf ein paar Wochen
darauf ankommt, versucht man immer noch
den Vergärungsgrad des Weines so genau als
möglich zu eruieren, d. h. man sucht die Mengen
des unvergorenen Zuckers zu bestimmen, die
früher oder später bei Anwesenheit von etwa
noch lebenden Gärungsorganismen unliebsame
Nachgärungen hervorrufen können. Die meisten
Kellermeister begnügen sich damit, den
Vergärungsgrad durch die Kostprobe zu ermitteln.
Da man aber in der Regel Wein mit 4 5 g
Zucker im Liter noch deutlich süsslich empfindet,
dagegen 3 4 g nicht mehr durch den Geschmack
erkennt, ist das Verfahren ziemlich unsicher. Auch
verwendet man mit Vorliebe die Oechslewage,
um damit zu bestimmen, ob der Wein vergorenist oder nicht. Auch diese Methode ist nicht
ganz einwandfrei. Man hat Weine analysiert,
welche bei der Oechsleprobe noch 4 5 Grade
anzeigten und doch keinen Zucker mehr
enthielten. Der Schluss der Gärung lässt sich auf
folgende Weise annähernd bestimmen :

Man füllt nach Nessler eine farblose Flasche
mit dem Wein und stellt denselben in einen
warmen Raum (22 25 Grad). Wenn der Wein
rasch hell wird, indem er sich von oben klärt,
so kann angenommen werden, dass der Zucker
vollständig vergoren ist. Bleibt er dagegen trüb
und steigen aus der Flüssigkeit Gasbläschen auf,
so ist noch unvergorner Zucker vorhanden.
Der Wein darf also noch nicht abgezogen werden.
Geringe Mengen gebildeter Kohlensäure vermag
man aber auf diese Weise nicht zu erkennen ;

setzt man aber auf die Flasche einen kleinen
Gärspund aus Glas auf, so kann man vermittelst
dieses Instrumentes die geringste Menge der
durchstreichenden Kohlensäure erkennen.

Kellermeister, die im Besitz eines Mikroskops
sind, können auch die bekannte Glycogenprobe
nach Wortmann machen. Bei Zusatz eines
Tröpfchens Jod zwischen Deckgläschen und
Objektivträger färbt sich das in den Zellen noch
vorhandene Glycogen braun. Wenn 2/3 der Zellen
glycogenfrei sich zeigen, kann ebenfalls
abgestochen werden. Da aber diese Methode keine
Rücksicht auf die hohen oder niederen
Säuregehalte und Alkoholgrade nimmt und die Sache
dadurch etwas kompliziert wird, lässt der
Kellermeister besser den Berufschemiker in Aktion
treten.

Zusammenfassung: Die Zeit des ersten
Abzuges des vergorenen Weines richtet sich nicht
nach dem Kalender, sondern nach dem Gärverlauf,

Säuregehalt und dem Gesundheitszustand
der Weine, die der aufmerksame Kellermeister
von Beginn der Gärung an beobachtet. Der
Wein soll entsprechend geklärt sein. Ist er
säurearm, muss er alsbald nach beendeter
Gärung ohne Rücksicht auf die Klärung
abgezogen werden, um weiteren Säureverlust durch
Abbau zu verhindern.

Auch Weine, die aus angefaulten oder
verletzten Trauben stammen, müssen frühzeitig
abgezogen werden. Dagegen sollen säurereiche,
gesunde Weine auch nach erfolgter Klärung
noch einige Zeit am Lager bleiben, damit sie
das Übermass an Säure abbauen. Der Wein soll
aber ohne Rücksicht auf den Säureabbau sofort
abgezogen werden, sobald sich bei ihm nur der
leiseste Faulgeruch zeigt.

Schleimige Weine ziehe man alsbald nach
Wahrnehmung des Fehlers unter starker Lüftung
ab, da der Schleim dem Ausbau hinderlich ist.

Der Einfluss der Witterung (Temperatur und
Luftdruck) wirkt sich auf das Gelingen des
ersten Abzuges günstig aus. Bei hellem, trockenem

und kühlem Wetter (grösserer Luftdruck)
werden die Kohlensäure und die Bukettstoffe
mehr geschont und es lässt sich der Jungwein
leichter vom Depot trennen.

Beschäftigungsgrad in der Hotellerie
Durch die Erhebungen des Bundesamtes für

Industrie, Gswerbe und Arbeit über den
Beschäftigungsgrad im Hotelgewerbe wurden im Monat
November 1932 insgesamt 1238 Betriebe mit
rund 84,300 Gastbetten erfasst. Die
durchschnittliche Bettenbesetzung der geöffneten

Betriebe belief sich Mitte des Monats auf
24.3%. gegenüber 25,8% im gleichen Zeitpunkt
des Vorjahres, 32,1% zu Mitte November 1930
und 32,8% im Jahre 1929. Zu Ende November
wurde eine Bettenbesetzung von 24,7% konstatiert

(Vorjahr: 25,2%, 1930: 30,1% und 1929:
31,1%). Im Berichtsmonat lag die
Durchschnittsbesetzung um 6% (Monatsmitte) bzw.
2% (Monatsende) unter derjenigen des
Vorjahres, 24% bzw.' 18% unter derjenigen des
Jahres 1930- und 26% bzw. 21% unter dem
Jahre 1929. Im November 1932 waren in
den betr. Hotelunternehmen 9,7% (Monatsmitte)
bzw. 9,0% (Monatsende) weniger Personen
beschäftigt als im Vorjahr und 15,6% bzw. 15,7%
weniger als im November 1930. Von 100
Übernachtungen entfielen Mitte November
55,0 und Ende November 56,9 auf Auslandsgäste.

Sektion St. Moritz-Dorf, -Bad und Campfer.
Der St. Moritzer Hotelier-Verein hat an seiner

ordentlichen Generalversammlung vom 19.
Dezember nach Erledigung der statutarischen Trak-

tanden die neuen Vereins-Statuten durchberaten
und angenommen. Ein Mitglied, über welches
bereits früher eine Busse verhängt worden warist wegen kontinuierlichen Preisunterbietungen
aus dem Verein ausgeschlossen worden. Die I
Herren Präsident J. Töndury und Präsident P. Pe- j
rini wurden in Anerkennung ihrer ausserordentli- '
chen Verdienste um den Verein zu Ehrenmitgliedern
ernannt.

Dem Vorstand gehören nach wie vor an: Herr
Hans Bon als Präsident, Dir. Chr. Jilli als
Vizepräsident und Aktuar, Dir. E. Spiess als Kassier
und die Herren Dir. M. Monsch, Dir. M. Martin,
G. Gieré und Dir. Heuberger als Beisitzer.

Hotelier-Verein Locarno. Am Montag,
den 19. Dezember 1932, hielt die Sektion Locarno
eine Versammlung ab zur Entgegennahme eines
Referates von Herrn Dr. Imfeld, Sekretär der
Wirtschaftlichen Beratungsstelle über die Or-
ganisationsmöglichkeiten eines rationellem
Einkaufs. Die Versammlung war stark besucht
und schenkte den vortrefflichen Erläuterungen
und Winken des Referenten volle Aufmerksamkeit

und starken Beifall. Präsident Martyverdankte das Referat in warmen Worten.
Sein Dank ging auch an den Zentralvorstand,
der durch die Schaffung dieser Stelle eine Tat
verwirklichte, welche direkten Nutzen hat
sowohl für das Einzelmitglied wie für die Gesamtheit

der Hotellerie.
Die Versammlung ernannte dann eine vier-

gliedrige Kommission, bestehend aus den HH.
Marty, Hagen, Schällibaum und Frau Bolli, die
die Organisation des rationellem Platzeinkaufs
einerseits und die stete Fühlungnahme mit der
Beratungsstelle anderseits zu besorgen hat. '¦¦

Diese Wirtschaftsgruppe hat sich bereits konstituiert,

hat ein bezügliches Arbeitsreglement
angenommen und das ganze Arbeitsgebiet in
vier Departements aufgeteilt. Als Präsident
der Kommission amtet Herr Marty.

Schweizer. Skirennen.
Das offizielle Programm des 27. Schweizer.

Skirennens in Einsiedeln ist letzter Tage
herausgekommen. Danach findet am Freitag, den
27. Januar 1933, das Abfahrtsrennen für Damen
statt. Der Samstag ist dem Langlauf und dem
Abfahrtsrennen für Herren gewidmet. Mit dern,
Slalomrennen für Damen und Herren, sowie den"
Sprungläufen für Junioren, kombinierte Läufer
und spezielle Springer ist der Sonntag ausgefüllt.

(Textfortsetzung zweitletzte Seite)

MANABIS
das delikate, nahrhafte Schweizer Vanille-Biscuit.
Beliebte Beigabe zu Tee, Dessert, Wein, Liqueurs,
Tourenproviant. Verlangen Sie Proben von
Manabli-Verlan d A. H. Spr a iiier. Si. Gallen.

Bilanzanalysen
und

Bfidierrevisionen
Kontrollen, besorgt:

Ad. Huber-Blesi
(prakt. Hotcl- u.
Bankfachmann)

Frankensir. 12, Luzern.

England
Board-Residence. Komfortables
Heim. - Gute Nahrung. -
Modernes Haus. - Elektrisches
Licht. - Bad elc. - Massiger
Preis. Mr«. Read, "Overslone",
King Edward Avenue, Broad-
ttalri. Kenl. - 2 Minuten vom

Meer.

Quel fili d'hôtelier ferait :

échange
avec collègue âgé de 22 ans
connaissant bien lc métier, travaillant

chez bcs parents et désireux
d'être occupé dans hôtel de la
Suisse allemande, Italienne, ou a
l'Etranger ; petites rétribution»
réciproques. Oflres case postale
17026, La Chaux-de-Fonds.

Rotel-
Restaurant

von tüchtiger Hoteliers-
Familie

zu mieten gesudit.
Übernahme per sofort
Offerten unter Chiffre
R. F. 2388 an die Schweizer

Hotel-Revue Basel 2.

Ser., zuverl. Tochter aus gutem
Hause, deutsch und franz. Sprech.
sucht Stelle als

Volontärin oder

Lehrtochter
in Hotel oder Restaurationsbetrlob.

Eintritt ev. sofort. Off. erb.
anM. Zentner, Oberuzwll, St.G.

Aufzüge
Neucrstellunn u. UmSnderung

bestehender Anlagen
Spezialität:

Autoraatische Slcherhelts-
vorrlchtnngen

E. Krebs & Co.
Dletllkon

Wolldecken, Steppdecken,
Daunen - Steppdecken,
Duvetsdecken u. Kissen

Umarbeiten von Duvets
in la. Steppdecken, ebenso

NeuUberziehen von
alten Steppdecken etc.

Steppdecken u. Bettwaren-Fabrik

A. Staub & Cie.
Seewen (Schwyz)

Asko" Steppdecken
sind Qualitätsdecken

¦S- Hörper-u.Suiönheifspfleöe -f
PrlWiiti itatlictlr koimiliicliir. sanitärer und higioniscter IrtiM, gigli 30 Bf

tur Spesen, distrai, luicklouin. Casa Dan, Bin 430, Geni.

30 km Paris

Associé demandé
par propriétaire Château, installation
moderne, desservi pur chemin de feiet

autobus Place de la Concorde, pour
ouvrir Kurhaus, situation unique.
Ecrire Tourict, 1 rue Turbigo, Paris.

Teilhaberin gesudif!
Hotcldlr< sucht zu pnchtw. Übernahme einer
erstklassigen aussichtsreichen Fremdenpension, 30 Beilen

mit Calé ti. Tearoom in Schwclzcrstudt, schonsle
Loge am See mit Purk- und Garlennnliigen, leitende
Teilhaberin, evtl. mit Töchter. Gefl. Offerte mögl. mit
Pholo und Angabe aber bisherige Tätigkeit von nur
bestempfohlenen fachkundigen Damen. Schweizer-
bûrgerln, erbeten unler ChUfre I'. 1001-43 Ch an
Publicitas In Chur.

vous

présente

son Flask de Poche
La Voynge La Chasse Les Sports

Agence générale pour la Suisse

Fred. Navazza, Genève

Erstklassige

f flslnaititsdQha-
ration

von bekanntem Künstler
angefertigt, für grossen

Hotel-Festsaal
geeignet, zu verkaufen.
Sich wenden unler Chiffre
2478un Publicitas Locarne.

Zu mieten,
ev. zu kaufen gesucht

Hotel
mittl. Grösse, mit nachweisbarer
Rendite. Offerten unter Chiffre
T. G. 2302, an die Hotel-Bcvue,
Basel 2.

Günstiger

fiotel-D erkauf
wegen Alter und Krankheit

in stark besuchter
Gegend des Wnllis. Sieh
wenden unler ChifTre
P.M. 2394 an die Schweizer

Hotel-Hevue, Basel

2.

Ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Klotcn 937.207
Revisionen - Expertisen

Wir
desinfizieren und

vertilgen
alles, überall/ jederzeit

DESINFECTA A-G
Zürich, Löwcnslraßc 22

Telephon 32.33o

OberkeUner
Chef de Seroice
(Schweizer) suoht Saison- oder
Jahresstelle, gesetzten Allers,
sprachenkundig, erste Kruft,
war mehrere Saisons im
gleichen Hause Ifltlg, nun frei
wegen NichlcrölTnung des Hotels,
Prlmn lleferenzen. OiT. unter
ChilTre ICH. 2383 an die Schweizer

Hotcl-Hovuc, Hasel 2.

Hotel mit 50 Betten sucht
jüngere, sprachenkundige

Tochter
als Stütze des Patrons. Nur
Personen welche perfekt
englisch u. französisch sprechen,
werden berücksichtigt. Off. mit
Zeugniskopien und Bild unter
Chiffre K 2148 L an Keller
Annoncen, Luzern.

Tüchtiger

Alleinpätissier
sucht Engagement für
die Wintersaison. Wäre
geneigt eine Einlage von Fr.
2000. zu leisten. Offerten
unter Chiff. C. N. 2387 an die
Schw. Hotel-Revue, Basel 2.

Wenn

fein-
stUmedter

dann

Forellen
von

Muri à Aigle
(Aargau)

Tel. 66
(Waadt)
Tel. 3.73

FlsdnnAten Muri tt AUUe Ä8

23.-28. Januar:

3.Mix-Kurs
Moderne Getränke-Kunde
Leitung: Dir. Harry Schraemli
Letzter Kurs des laufenden Schuljahres
Verlangen Sie den Spezialprospekt. Tel. 25 551

Schweiz. Hotelfachsehule - Luzern

An bestem Platz Burgdorf

Hotel-Restaurant
zu verkaufen. Das Objekt ist ein altes
bekanntes, gut laufendes Geschäft und bietet
Fachleuten prima Existenz, da gute-Kund-
schaft vorhanden ist. Das Objekt ist in
gutem Zustand. Preis und Anzahlung naeh
Übereinkunft. OfT. an Transitfach 39, Bern.

Leitung oder Packt
Tüchiige sérieuse Celile vom Hotelfach suchen
passende Existeni, sei es durch Übernahme einer
Leitung oder Pacht eines Holels, Pension oder
Reslnuranlbetrlebes, evtl, mit Vorkaufsrecht.
Antritt nnch Wunsch. Umgehende Offerien
erbeten unter ChilTre Z. II. 2303 an Schweizer
Hotel-Hevue, Hasel 2.

ENGLAND
Ecole Internalionale gegr. iooo

Guianticre durch Einzelunterricht gründliche! Sttt
dlum der englischen Spraohe in drei Monaten für
Anfanger und Fortgeschrittene. Primn Pension und
Familienleben zugesichert - Prospekte und be»t*

Heferenzen durch \A. H. Cutler, Principal, Herne Bay (Kent).

DONT IAY WHISKY
-SAX

4QHNN1E

Hoteliers
berücksichtigt in
erster Linie die
Inserenten unseres
Fachorgans.

BERN

JOHN WAIKER b SONS. LTD. ScotcnWTilv^jQl,tlll«.t.Ktlm<rT^>CK. Seoil»<Xl

Agents généraux pour la Suisse:
HUGUENIN S.A., LUCERNE

HOTEL
Graubünden Oberland mil 80 Betten, gr. Park, eigenem

Thermalbad, Z'hzg., umständehalber günstig
zn verkanten.

R. HcqcfschwYler
Clnridenstrasse 47, Zürich 2, Tel. 38.507

Kleinere modern eingerichtete

Hotel-Pension
zu kaufen oder mieten gesucht
Tessin Vorzug. Sichere Anzahlung.
Besserer Gasthof nicht ausgeschlossen.
Off. unter Chiffre H.T. 2384, an die
Hotel Revue, Basel 2.

Kochfachschule Sonneck"
Neufeldstr. 45, Trum 2, Telephon 28.708. Haus für neu.
seid. Ernährung. Hilft: Die heute gestellten Extra-hr-
nührungsansprüche Ihrer Gaste mit einfachen, klar
erläuternd. Darstellung, der Menus u. Herdarbelt., in kurz-
und langern Kursen, praktisch Ihrem KOcnenbetrieDe
anzupassen. Prospekte. Heferenz. B. Hindlisbocher.
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Aux membres de la
S.S.H., aux lecteurs,
aux annonciers et
aux collaborateurs de
notre organe
professionnel, nous
exprimons

nos ooeux cordiaux pour
l'année nouvelle

La Direction et le
personnel du Bureau
central de la S.S.H.,
La rédaction et
l'administration de la
Revue Suisse des
Hôtels".

Souhaits
de nouvelle année 1933

Suivant décision de notre société, le
'''montant des dons remis en remplacement
de l'envoi des vux traditionnels de bonne
année est versé au

Fonds de secours aux sociétaires.
Tous les versements, grands et petits,

seront les bienvenus. On voudra bien les

opérer au compte de chèques postaux de notre
Bureau cenimi à Bâle No V 85, en mentionnant

sur le coupon: «Pour les souhaits de
nouvelle année» et en indiquant l'adresse
exacte de l'expéditeur.

Un beau cadeau à la S. S. H.
C'est avec une satisfaction toute

particulière que nous signalons aux membres
de la S.S.H. un superbe cadeau de Noël fait
au siège de notre Société à Bâle.

Sur l'initiative de son président, M. Ad.
Haeberli, la Société des hôteliers de
Lausanne a offert à la société centrale un magnifique

tableau à l'huile, représentant la ville
de Lausanne avec vue sur les montagnes,
dû au peintre Aimé Martin à Rolle. La
Société des hôteliers de Lausanne a joint
à son cadeau l'expression de sa vive
reconnaissance pour l'activité considérable,
persévérante et énergique déployée par le
Comité central dans l'intérêt de toute
l'hôtellerie suisse. Le tableau a déjà pris sa

place dans la salle des conférences de la
Maison de la société.

Au nom de notre société centrale, nous
exprimons à M. Haeberli et à la section de
Lausanne nos remerciements les plus chaleureux

pour ce don magnifique. La Société des

hôteliers de Lausanne est la première section
qui ait fait a l'association centrale un cadeau
sous cette forme symbolique. Nous formulons

le vu que d'autres sections suivent cet
exemple et contribuent pour leur part à la
décoration de notre Maison hôtelière suisse,
et tout spécialement de sa salle des con-
férences.

Réflexions de fin d'année
mt S #

Nous laissons aux économistes le soin
de juger si la crise mondiale a enfin dépassé
son point le plus critique. Mais en regardant
autour de nous, dans nos milieux professionnels,

c'est bien la crise aiguë que nous constatons

encore, ce sont les soucis pénibles, c'est
l'attente anxieuse de temps plus favorables.
L'hôtellerie est d'autant plus durement
touchée que la catastrophe économique
générale est particulièrement néfaste
pour le tourisme international.

Si nous portons plus loin nos regards,
au delà de nos étroites frontières, un spectacle

SOCIÉTÉ SUISSE DES HOTELIERS

/w,ouoemie année 1933
Aux membres de notre Société, aux présidents
et aux comités des sections ainsi qu'aux

chef de groupements, nous présentons

nos meilleurs ooeux pouir //a nouvelle année

Le Comité central de la S.S.H.

troublant s'offre à nos yeux. L'humanité
souffre encore terriblement des conséquences
désastreuses de la grande guerre. L'échange
des devises nationales, le commerce, le trafic
n'ont pas retrouvé leur équilibre d'autrefois.
Presque partout, l'économie publique est
bouleversée par le fardeau écrasant des dettes
de guerre, les peuples sont divisés entre
eux et même dans leur propre sein, des
classes entières se sont appauvries. Pendant
quelques années, on a pu s'imaginer que la
crise était surmontée ; mais ce n'était qu'un
leurre, une espérance trompeuse dissipée
bientôt par le krach boursier américain,
par les difficultés de payement de

l'Allemagne, par la chute des cours de monnaies
nationales que l'on croyait inébranlables,
par la stagnation ruineuse des affaires, par
la méfiance de nation à nation, qui les porte
à se murer égoïstement sur leur territoire
et à s'isoler comme si chacune était seule

au monde.
Dans notre petit pays, cette situation a eu

de rudes répercussions sur les industries
d'exportation et sur le tourisme. Le niveau
extraordinairement élevé des prix de revient,
les hauts salaires et les charges sociales
croissantes ont rendu toute la production
suisse extrêmement coûteuse, de sorte qu'elle
lutte dans des conditions toujours plus
difficiles contre la concurrence du dehors.
Les affaires sont à ce point troublées que
des industries entières sont menacées de la
décadence et de la ruine. La légère diminution

du coût de l'existence est totalement
impuissante à contre-balancer tous les
facteurs de déplorables conjonctures.

Un regard en arrière sur l'année qui
s'achève est particulièrement douloureux
pour l'hôtellerie suisse. L'hôtellerie des
villes n'a nullement lieu d'être satisfaite.
Dans les entreprises saisonnières, où le
nombre des hôtes a atteint à peine le 50%
de celui de la dernière saison normale, le
résultat a été aggravé encore par la réduction
de la durée des séjours et par la pression
que la clientèle a exercée sur les prix. Des
hommes de haute compétence, se livrant
dans la branche à une activité pratique,
évaluent le rendement de l'hôtellerie de
saison au 30% de la normale. Si à ce facteur
démoralisant on ajoute le niveau exagéré
des prix de revient, où nous sommes montés
grâce à notre politique économique protectionniste,

on comprend que l'hôtellerie ne soit plus
capable de fournir un rendement net, même
modeste. Aussi la situation financière de
cette industrie s'est-elle encore affaiblie
considérablement dans le courant de l'année,
à tel point que l'on éprouve des craintes
très graves pour de nombreuses entreprises,
dont quelques-unes auront grand'peine à

éviter la liquidation forcée.

En présence d'une situation pareille, il
s'agit pour les hôteliers de rassembler
toutes leurs énergies, afin de continuer la
dure bataille pour l'existence. Etre dévorés
de soucis et combattre sans trêve, tel est,
hélas! le sort de la plupart des chefs d'entreprises

hôtelières depuis bientôt deux dizaines
d'années.

Notre société a fait tout son possible
pour adoucir ces tristes conditions. Elle a
derrière elle une année de labeur intense de

ses milieux dirigeants et de tous ses organes.
Le comité central, le comité-directeur, les
commissions spéciales, la direction, tous les
services du Bureau central ont eu à faire
face à une somme de travail considérable
dans des affaires de haute importance,
étroitement liées aux intérêts de toute
l'hôtellerie et du tourisme en général.

Nous n'allongerons pas démesurément
notre article pour dresser le bilan de ces
efforts; on le trouvera du reste dans notre
prochain rapport annuel. Mais nous ne
saurions passer sous silence la nouvelle
action de secours en faveur de l'hôtellerie et
l'avance réalisée vers la réorganisation de la
propagande touristique suisse, deux tâches
d'importance primordiale, dont l'initiative et
la préparation sont dues aux organes
dirigeants de notre association. Grâce à la
clairvoyance et à la bonne volonté des

autorités, l'aide à l'hôtellerie va s'exercer
dans deux directions, par des mesures juridiques

spéciales pour sauver de la catastrophe
financière des entreprises menacées et par
des mesures financières tendant au même
but, prises par l'intermédiaire de la Société
fiduciaire suisse de l'hôtellerie, qui a
suspendu sa liquidation et repris son activité.
Les expériences faites lors de la première
action de secours permettent d'espérer des
nouvelles dispositions prises les mêmes bons
résultats pour l'avenir économique de l'hôtellerie

suisse. La réorganisation de la
propagande fait elle aussi des progrès décisifs,
favorisés dans une large mesure par les
décisions qu'a prises la Société suisse des
hôteliers dans sa dernière assemblée des
délégués. Ces décisions impliquent des sacrifices,

mais elles doivent porter des fruits
extrêmement nécessaires.

D'autre part, nous pouvons compter
désormais, dans tous les problèmes qui nous
intéressent, sur l'appui bienveillant du groupe
parlementaire du tourisme, du trafic et de
l'hôtellerie et de toutes les autres institutions
qui poursuivent, dans le cadre suisse ou
dans le cadre régional, la réalisation d'un
programme complétant fort heureusement
celui de la Société suisse des hôteliers.

Nous avons aussi à signaler un progrès
dans une autre direction. Le Comité central
et ses organes exécutifs se sont efforcés non
sans succès d'amener à l'organisation
professionnelle le plus grand nombre possible
d'hôteliers, qui s'en tenaient encore à l'écart.
On poursuivait ainsi le but d'initier et
d'accoutumer ces collègues à la mise en
pratique de l'esprit de solidarité corporative,
plus nécessaire que jamais dans les circonstances

extraordinairement difficiles que nous
traversons. Si l'entr'aide entre collègues
pouvait partout remplacer l'esprit de concurrence

et d'égoïsme, les effets de la crise se

feraient beaucoup moins durement sentir.
Mais tous ces travaux, tous ces résultats

déjà obtenus ou en perspective ne sont que
des étapes sur la route longue et pénible qui
doit conduire au rétablissement de la situa¬

tion économique normale de l'hôtellerie. Pour
atteindre ce but, il faudra dépenser encore
beaucoup d'énergie, il faudra que chacun
remplisse à son poste particulier tout son
devoir, il faudra que l'esprit de discipline
corporative apprenne à tous à faire passer
l'intérêt général et durable avant l'intérêt
personnel et momentané. Imitons nos
ancêtres des temps héroïques de la Suisse,
qui serraient leurs rangs dans les batailles
pour rompre le front ennemi et remportaient
finalement la victoire, grâce à l'union de
tous et à la vaillance de chacun.

Où sont les 90.000 lits?
(Traduit de l'allemand de M. Hanns Gisiger, Bâle)

La Société suisse des hôteliers compte
2.000 membres en chiffre rond, exploitant
1760 entreprises hôtelières qui comprennent
environ 115.000 lits de clients. Suivant
le recensement fédéral des entreprises
industrielles opéré en 1929, l'hôtellerie suisse

dispose de 202.159 lits. Par conséquent,
près de 90.000 lits ne sont pas «organisés».

Notre société ne devrait-elle pas
rechercher une fois où se trouvent ces 90.000
lits non organisés et combien d'établissements

de 30 lits et au-dessus veulent encore
l'ignorer Il serait intéressant également
de savoir pourquoi les propriétaires de ces

90.000 lits estiment superflue une collaboration

avec la S.S.H.

Est-ce que chaque petit hôtel d'une
trentaine de lits ne devrait pas appartenir
à l'organisation professionnelle qui représente

et défend, à l'intérieur et à l'extérieur,
les intérêts de l'hôtellerie suisse tout entière
Quels motifs peut-on bien avoir de rester
à l'écart d'une organisation qui, ces
derniers temps encore, a effectué des travaux
d'une haute importance pour tous ceux,
sans exception, qui exploitent des hôtels,
des travaux dont les résultats se feront
sentir aussi et même davantage à l'avenir

N'est-ce pas un mauvais prétexte de

prétendre que tel ou tel hôtel n'a pas besoin
d'appartenir à la S.S.H., parce que sa
clientèle est soi-disant exclusivement suisse
et que de ce fait il est inutile que l'hôtelier
verse une cotisation, comme membre de

l'organisation professionnelle, pour la
propagande touristique à l'étranger? Mais
l'hôtelier qui raisonne ainsi n'a-t-il jamais
songé que si la Suisse ne reçoit pas ou ne
reçoit que trop peu d'étrangers, la concurrence
pour la clientèle du pays prendra des proportions

extraordinaires, dont les résultats
néfastes se répercuteront alors surtout sur ces

90.000 lits non organisés Chaque hôtel, si

petit soit-il, aie plus grand intérêt, d'une
manière ou d'une autre, à ce que l'hôtellerie suisse
dans son ensemble reçoive le plus grand
nombre possible d'hôtes étrangers.

On ne saurait trop apprécier, non seulement

le sentiment d'appui et de sécurité que
donne la qualité de membre d'une organisation

professionnelle, mais aussi les avantages

directs et indirects que retire et
retirera dans l'avenir une entreprise du fait
qu'elle s'est affiliée à cette organisation.
Les efforts accomplis par la S.S.H. seulement

pendant les neuf derniers mois
devraient suffire à démontrer à tous ceux qui
se tiennent à l'écart qu'il y a une certaine
immoralité à profiter des bons résultats
obtenus par l'organisation professionnelle
sans assumer en retour à son égard la
moindre obligation. Tous les « outsiders »

sans exception devraient vraiment, avec le

temps, concevoir une opinion extraordinaire

de l'organisation professionnelle si

chaque membre de cette organisation et
l'organisation comme telle ne se mettaient
pas à combattre désormais, aussi énergiquement

que possible et par tous les moyens,
ceux qui persistent à se tenir à l'écart.

Un non-organisé est aujourd'hui et
restera plus tard un parasite de l'hôtellerie
suisse. Il demeure éloigné de la Société des

hôteliers dans l'intention connue de nuire



à ses collègues en pratiquant sans contrôle
l'avilissement des prix. Je le considère comme
un homme d'affaires animé exclusivement de

sentiments d'une regrettable étroitesse, qui
cherche avant tout à se soustraire à toute
décision commune et à toute discipline
professionnelle.

Puissent les propriétaires des 90.000 lits
reconnaître leurs torts et se faire enfin
recevoir dans l'association corporative!
Puissent-ils collaborer eux aussi à l'activité
qu'elle déploie pour améliorer l'avenir de
toute l'hôtellerie suisse!

Sursis concordataire hôtelier
La Chambre des poursuites et faillites

du Tribunal fédéral a rétabli les commissions
d'estimation appelées à fonctionner dans la
procédure de sursis concordataire hôtelier.
Elle a nommé à nouveau les membres qui
faisaient partie de ces mêmes commissions
lors de la première action de secours. On
sait que la Suisse est divisée, pour l'application

de cette procédure spéciale, en quatre
parties, dans chacune desquelles fonctionne
une commission d'estimation des gages
hôteliers. Les quatre commissions sont
actuellement constituées comme suit:

I. Président: Dr F. Goetzinger, président
du Tribunal d'appel à Bâle; membres:
MM. A. Bringolf, architecte à Lucerne et
C. Cassani, fonctionnaire de la Banque
populaire suisse à Berne; suppléants: MM.
E. Vogt, architecte à Lucerne. H. Schenk,
directeur d'hôtel à Interlaken et A. Briiderlin,
ancien directeur d'hôtel à Bâle.

IL Président: M. Ed. von Tscharner à

Coire; membres: MM. Th. Wirth, propriétaire
d'hôtel à Interlaken et S. Prader,
entrepreneur à Davos; suppléants: MM. H. Goelden,

hôtelier à Zurich et H. E. Prager,
hôtelier à Zurich.

III. Président: M. H. Bergier, notaire à

Lausanne; membres: MM. E. Bron, architecte
à Lausanne et A. Elskes, ancien hôtelier
à Neuchâtel; suppléant: M. H. Verrey,
architecte à Lausanne.

IV. Président: M. G. Nessi, directeur
de banque à Lugano; membres: MM. M.
Schnyder, hôtelier à Lugano et A. Marazzi,
architecte à Lugano; suppléant: M. Ed. von
Tscharner, à Coire.

A la Société de développement
de Vevey et environs

Les rapports de cette société ont ceci de
particulier qu'ils sont présentés à la fin d'une
année pour l'année précédente. C'est ainsi que
nous venons de recevoir celui qui a été soumis à
l'assemblée générale ordinaire du 21 décembre
1932 et qui se rapporte à l'exercice 1931.

Cet intéressant exposé rappelle d'abord que
si le canton de Vaud fut relativement peu atteint
par la crise en 1930, il s'en ressentit assez fortement

l'année suivante, surtout lors du départ
en masse, en automne, des ressortissants
britanniques. L'abandon de l'étalon-or par la Grande
Bretagne a fait beaucoup de tort à Vevey comme
à la plupart des autres stations romandes,
toujours si fréquentées auparavant par la clientèle
anglaise. Non seulement celle-ci formait le
noyau solide des habitués des hôtels, mais elle
s'établissait aussi dans des villas et des appartements

meublés, au grand avantage du commerce
local.

Le défaut de clientèle anglaise et allemande
a durement touché les hôtels, qui sont entrés
dans une nouvelle période de crise. L'hôtellerie
veveysanne peut se féliciter maintenant de ne
s'être pas hypertrophiée comme ailleurs, où la
surabondance d'hôtels crée tant de difficultés
de tous genres. Le commerce s'est ressenti
évidemment de la forte diminution du nombre
des clients de l'hôtellerie.

Vevey-Corseaux Plage, en dépit de circonstances

atmosphériques peu favorables, a pu
tout de même obtenir un chiffre de recettes
qui lui a permis de faire face à ses charges.

Au cours de l'exercice, la Société de développement
a opéré sa fusion avec la Société des arts

qui forme maintenant la section des arts et
lettres, mais garde son autonomie financière.

Au comité, M. le Dr de la Harpe a quitté la
présidence pour raisons de santé. Il a été
remplacé par M. Gustave Dénéréaz, qui du reste
avait déjà rempli ces fonctions auparavant.

Le Bureau de renseignements s'est ressenti
lui aussi de la stagnation du tourisme. La
diminution du nombre des visiteurs concerne
les Anglais d'abord, puis les Allemands et même
les Suisses; le chiifre des visiteurs français par
contre s'est augmenté.

La statistique de la Société des hôteliers de
Vevey et environs accuse un total de 14.723
arrivées en 1931, contre 17.350 en 1930 et
20.148 en 1929.

Grâce au maintien par la Société des hôteliers
de son effort financier de l'année précédente,
la section de publicité disposait pour la seconde
fois d'un budget de 24.000 francs, qui l'a mise
à même de faire une large propagande.
Malheureusement, les résultats ont été restreints
par la situation économique et politique dans

les pays étrangers. En Suisse, pendant huit
mois de l'année, 199 insertions ont paru dans des
quotidiens de Genève, Berne, Lucerne, Bâle,
Zurich et St. Gali. Cette publicité a été
complétée par des annonces dans quelques revues
et dans le Guide de la Compagnie générale de
navigation sur le lac Léman. Un affichage
permanent a été maintenu à Montreux, Berne
et Interlaken. ¦ A l'étranger, la publicité de
Vevey s'est bornée aux trois pays qui lui envoient
le plus de visiteurs. En Angleterre, 49 insertions
ont paru dans divers journaux et revues; 23 ont
paru dans des journaux parisiens, 112 dans des
journaux français de la province et 54 dans des
quotidiens et des revues d'Allemagne. Une
nouvelle édition de 40.000 dépliants en trois
langues a été tirée dans le courant de l'exercice ;

30.000 exemplaires ont été remis à l'Office
suisse du tourisme, aux agences des Chemins
de fer fédéraux à l'étranger et à 1 Union romande
du tourisme, qui en assurent la diffusion. Une
vue de Vevey a été imprimée sur un million
de cartes postales officielles à 10 centimes et
sur 80.000 cartes à 20 centimes. Un beau tableau
de la contrée dc Vevey, uvre du peintre Henri
Bercher, a été placé à la gare de Genève.

La section des arts et lettres s'est occupée
tout particulièrement de la musique et l'année
du rapport a été féconde à Vevey en concerts
de haute tenue. Mais elle n'a pas négligé les
conférences, la peinture, le théâtre, l'opérette, etc.
Cinq concerts ont été donnés à Vevey durant
l'exercice par l'Orchestre de la Suisse romande.

La section des routes et promenades a fait
aménager les abords de la route cantonale aux
environs de la ville, y a placé des bancs très
appréciés des promeneurs et a organisé avec la
Société d'horticulture le concours habituel de
fenêtres et balcons fleuris.

La section des sports et divertissements,
faute de fonds, a dû se borner à doter de prix
certaines manifestations de sociétés locales:
un concours de ski aux Pléiades, un bal paré et
masqué, la traversée du lac à la nage, etc.

La section de l'industrie et du commerce a
encouragé l'édition de l'Annuaire alphabétique
de Vevey et des localités avoisinantes. Elle
a prêté un appui efficace à l'association de la
Semaine suisse. Cette section, de même que
la section technique, sont consultées spécialement
avant l'exécution de travaux publics par les
administrations communale, cantonale et
ferroviaires.

Le compte d'exploitation de la société se
balance par 34.835 fr. so.^avec un boni de
198 fr. 60.

Tourisme universitaire
et scolaire

L'Office suisse du tourisme nous écrit en date
du 20 décembre :

Le numéro du 15 décembre 1932 de votre
Revue donne connaissance sous le titre «Le
tourisme universitaire et scolaire en France"
de la création de deux comités du tourisme
universitaire et du tourisme scientifique .et
technique auprès du sous-secrétariat d'Éfat
français au tourisme, ainsi que de l'activité
déployée par le Touring-Club de France dans' le
domaine du tourisme universitaire et scolaire.
L'article se termine par les considérations
suivantes: «Nous nous imaginons trop facilement
en Suisse que notre organisation touristique
est la premiere du monde. Nous aurions cependant

à l'heure actuelle beaucoup à apprendre de
l'étranger, où l'on a marché à grands pas pendant
que nous nous reposons béatement à l'ombre
de nos lauriers».

Vous saisirez facilement ce que ces remarques
ont de blessant pour les organes de propagande
touristique suisse, et nous ajouterons qu'elles
sont injustes, comme il nous est facile de le
démontrer.

Depuis sa création, en 1910, l'Office National
Français du Tourisme n'a rien fait en matière
de propagande scolaire. C'est en 1932 seulement,
que Mr. Gourdeau, sous-secrétaire d'Etat au
tourisme, a songé à créer les deux commissions
indiquées plus haut, commissions qui risquent
de disparaître avec la suppression du sous-secrétariat

susmentionné.
Les organes de propagande touristique

d'autres pays n'ont guère fait davantage, car
il n'existe dans ce domaine qu'un dépliant
publié par la Reichsbahnzentrale sur les
universités allemandes.

En regard, nous sommes heureux de pouvoir
vous annoncer, puisque vous semblez l'ignorer,
que tôt après sa création, l'Office National
Suisse du Tourisme a fait paraître, en plusieurs
milliers d'exemplaires, un opuscule très apprécié
des représentants officiels de la Suisse à l'étranger
sur l'éducation et l'instruction en Suisse. Cette
brochure existe en langues allemande, française,
anglaise, italienne et espagnole et compte de
nombreuses éditions. Par ce moyen, et avec
l'aide d'une autre brochure: «Verzeichnis von
schweizerischen privaten Lehranstalten, Instituten

und Pensionaten», une propagande active
est constamment effectuée à l'étranger en faveur
de tous nos instituts d'éducation et d'instruction,
comme les consulats de Suisse peuvent en
témoigner. D'autre part, nous entretenons des
relations suivies avec l'Association suisse des
chefs d'instituts privés, ainsi qu'avec toutes
les écoles officielles (universités, écoles moyennes,
etc.) ouvertes aux élèves et étudiants étrangers.
En le faisant, nous sommes convaincus, comme
nous l'avons souvent répété, que les établissements

suisses d'éducation sont une des bases
de notre tourisme. Mentionnons aussi nos
rapports cordiaux avec le personnel enseignant
de nombreuses écoles à 1 étranger auxquelles
nous fournissons du matériel intuitif et pour
lesquelles nous avons souvent organisé des
voyages collectifs en Suisse.

Quant au Touring-Club de France qui cherche
à créer des groupes scolaires et des associations
universitaires placés sous son patronage, nous
ne possédons pas en Suisse un organe semblable,
car le Touring-Club de Suisse borne son activité
au développement de l'automobilisme et du
cyclisme. Le Touring-Club de France, au
contraire, qui émarge au budget de l'Etat, favorise
le développement des sports divers et compte
plusieurs centaines de milliers d'adhérents, mais
ne fait aucune propagande à l'étranger.

En terminant, nous vous prions de croire
que nous suivons de près tout ce qui se fait à
l'étranger et que nous ne nous imaginons pas
que notre organisation touristique est la première
du monde. Toutefois, les faits sont les faits,
et, dans le domaine de la propagande touristique
scolaire, nous savons que nous sommes à l'avant-
garde.

Office national suisse dît lourisme.

M. le Directeur de l'Office national suisse
du tourisme nous permettra une très brève
mise au point.

Tout d'abord, la phrase incriminée engage
exclusivement la responsabilité du rédacteur
français de la Revue suisse des hôtels.

En deuxième lieu, il n'était nullement question
dans notre article «Le tourisme universitaire et
scolaire en France» de propagande en faveur des
établissements d'instruction, mais uniquement de
Yorganisation de voyages et d'excursions d'étudiants
et d'élèves. Nous n'ignorons pas du tout, comme
semble le croire M. le Dr Junod, les efforts
de l'Office suisse du tourisme pour faire
connaître à l'étranger nos écoles et nos pensionnats ;

nous les avons même signalés dans notre journal.
Mais ce n'est pas de cela qu'il s'agit et la presque
totalité de l'article ci-dessus se trouve être ainsi
une réponse à côté de la queslion.

Dans la phrase incriminée, nous ne visions
pas plus l'Office suisse du tourisme que nos
autres organes de propagande, notre Touring-
Club et ceux qui organisent et financent notre
réclame touristique centrale et régionale. Nous
ne serons pas seul à avoir de la peine à comprendre
que l'Office suisse du tourisme se soit seul senti
touché.

Nous maintenons au surplus qu'e» Suisse
on ne fait pas assez pour le tourisme scolaire.
De même que l'école forme les futurs citoyens,
elle devrait former aussi les futurs touristes.

Nous avons assez fréquemment signalé les
travaux et pris la défense de l'Office suisse du
tourisme pour ne pas mériter l'accusation d'être
animé de noires intentions à son égard.

La rédaction française de la
«Revue suisse des hôtels».

Association des intérêts de Lausanne.
Le président de cette association, M. Georges
Mercier, architecte, a offert dernièrement à
l'Hôtel Savoy un dîner aux membres du comité
de direction et des diverses commissions, aux
présidents des sociétés de développement de
quartiers, ainsi qu'à des représentants des autorités

et de la presse. Après avoir souhaité la
bienvenue à ses hôtes, M. Mercier a dit les espoirs
stimulant la nouvelle Association des intérêts
de Lausanne, qui remplace l'ancienne Société
de développement. U a expliqué que le but
principal de la réunion était de prendre contact
avec M. Emmanuel Faillettaz, le nouveau
secrétaire général et directeur du Bureau de
renseignements. M. Faillettaz a rendu hommage
à l'activité de son prédécesseur M. Francis
Guisan et à celle du président de l'Association.
En présence des lourdes difficultés de sa tâche,
le secrétaire général compte sur l'appui de tous.
Il s'inspirera du mot d'ordre «agir». Puis l'orateur
a exposé assez longuement le vaste programme
de propagande de tous genres auquel il veut
s'attaquer. M. Mercier a donné ensuite
connaissance de la composition des différentes
commissions de l'Association des intérêts, à
savoir celles de la publicité et propagande, des
intérêts intellectuels, des divertissements, des
sports, des transports et communications, de
l'urbanisme, de la décoration et des finances.
Le comité directeur est composé de MM. Georges
Mercier, architecte, président, Albert Blanc,
industriel, Arthur Freymond, ancien syndic, Ad.
Haeberli, hôtelier et Arthur Randin, directeur à
la Société de banque suisse.

Informations économiques

Nos appareils radiophoniques. Le
Conseil fédéral a décidé de soumettre au régime
des autorisations obligatoires l'importation
d'appareils de radiophonie. La charge douanière
actuelle ne représente qu'environ le 4% de la
valeur. On espère que grâce aux mesures
décrétées la production suisse pourra se développer,
notamment dans les régions horlogères qui
souffrent tout particulièrement de la crise et
occuper un grand nombre d'ouvriers habitués
à ces travaux de précision. Jusqu'à nouvel
avis, le contingentement sera limité à la quantité
d'appareils importés en 193 1, afin d'éviter un
trop grand stockage.

Le prix de la vie. L'indice suisse des
prix de gros, établi par l'Office fédéral de
l'industrie, des arts et métiers et du travail, qui
avait eu pendant quelques mois tendance à
se raffermir, a de nouveau fléchi en novembre
de plus de %% sans toutefois descendre aussi
bas qu'en juillet. A fin novembre 1932, il se
situait à 94,2 rar rapport à 100 pour juillet
1914, ou à 65,7 par rapport à 100 pour la moyenne
des années 1926 et 1927. La cause de ce nouveau
recul réside dans la faiblesse des marchés
mondiaux, notamment en ce qui concerne les céréales
et les textiles et surtout de la baisse subie par
le prix du lait depuis le ier novembre. Par rapport
au mois correspondant de l'année dernière,
le recul atteint 11.3% (10,9% le mois précédent).

L'indice suisse du coût dc la vie, établi par
l'Office fédéral de l'industrie, des arts et métiers
et du travail, s'est encore abaissé de 0,5% de
fin octobre à fin novembre 1932. Calculé à l'unité
près, il se situait à 135 (juin 1914 100) à la
fin de novembre 1932, contre 136 à la fin du
mois précédent et 147 à la fin de novembre
1931. Cette nouvelle baisse provient de diverses
denrées alimentaires, notamment du lait et du
beurre. Bien cpie le prix des ufs ait subi une
hausse saisonnière, l'indice du coût de l'alimentation

marque une baisse de 1 % sur le mois
précédent. Il se situait à 122 à la fin de
novembre 1932, contre 123 à la fin du mois précédent

et 137 à la fin de novembre 1931.

Nouvelles diverses

La bière aux Etats-Unis. La Chambre i
américaine des représentants a adopté le projet ]
de loi Collier, tendant à autoriser la fabrication
et la vente de bière ne contenant pas plus de
3,2% d'alcool.

Cours d'anglais à Kandersteg. Nous
attirons l'attention des intéressés éventuels
sur l'école de langue anglaise ouverte il y a
quelque temps par Mrs. Bateson au Châlet
Ruedihaus, à Kandersteg. Les leçons et la
pension coûtent 310 francs par mois. Mrs.
Bateson est Anglaise d'origine et les références
qu'elle est en mesure de fournir garantissent
la valeur de son enseignement. Notons qu'elle
est membre de la Société suisse des hôteliers.

Mise en application de la loi sur l'alcool.
Le Conseil fédéral a approuvé le règlement

d'exécution de la loi fédérale sur l'alcool du 21
juin 1932, sur les boissons distillées. Le règlement

qui entre en vigueur en même temps que la
nouvelle loi sur l'alcool, c'est-à-dire le ier
janvier 1933, contient dans un total de 161 articles
les dispositions pour l'application de la loi sur
l'alcool. Dès son entrée en vigueur, le règlement
du 24 décembre 1900 et les arrêtés et ordonnances
édictés en exécution de la loi sur l'alcool du
29juin 1900 sont abrogés. D'autre part, toutes les
autres dispositions contraires au règlement qui
vient d'être approuvé sont également abrogées.

Hôteliers suisses à l'étranger. On nous
signale que M. W. Luder, Bernois d'origine,
a été nommé dernièrement directeur général
du Grill Room Monseigneur de Picadilly House
à Londres. M. Luder a déjà derrière lui une
belle carrière dans divers établissements
importants de l'étranger. Ces dernières années,
alors qu'il était directeur du Grill Room du
Berkeley Hôtel, il s'est beaucoup occupé, en
collaboration avec l'Hôtel-Bureau de la S.S.H.
à Bâle, de l'échange de personnel entre la Suisse
et l'Angleterre. Non seulement il a placé de
nombreux jeunes Suisses dans des maisons
britanniques, mais il s'est intéressé ensuite
aux progrès de leur formation professionnelle.
Nous remercions chaleureusement M. Luder
des bons services qu'il a rendus ainsi à l'hôtellerie

de son pays et nous lui présentons nos
meilleurs vux de pleine réussite dans sa nouvelle *
charge.

Dans les Grisons. Durant la semaine
du 11 au 17 décembre, l'hôtellerie grisonne a
enregistré 30.550 nuitées, contre 27.375 pendant
la semaine précédente et 30.177 pendant la
semaine correspondante de l'année dernière. En
comparaison avec cette même semaine de 1931,'
le nombre des nuitées d'hôtes s'est augmenté
de 1726 pour les Suisses et de 746 pour les
Anglais. Les Français et les Américains sont en
légère progression. Les Allemands reculent
encore de 479 nuitées, les Italiens de 374 et les
Grecs de 325. Il y a également diminution, mais
moins forte, pour les Belges et les Hollandais. On
a compté pendant la semaine en question 1758
arrivées et 1096 départs. Depuis le ier octobre au
17 décembre, il y a eu 273.546 nuitées, contre
287.469 pendant la période correspondante de
l'année passée.

Les nouveaux wagons de troisième.
Pour le trafic express interne, une première série

de wagons de troisième classe vont être mis
en service. Les nouveaux wagons se caractérisent
par des lignes très simples et par leur agencement
moderne. La caisse, au lieu d'être en bois, est
entièrement en acier, de sorte qu'en cas de choc,
elle offrira la meilleure résistance possible. La
paroi de la voiture ne portera que les armoiries
de la Suisse et, sur les côtés, les initiales agrandies

S. B. B. C. F. F. et la désignation de la
classe. Les indications de service figureront à un
autre endroit. Les marchepieds ont été élargis,
les porte-bagages également et l'intensité de
l'éclairage portée au double. Les W.C. ont été munis
d'installations très modernes, notamment d'un
bassin que l'on ne trouvait jusqu'ici que dans les
voitures de classes supérieures. Enfin, la caiss3
du wagon repose sur des coussinets en caoutchouc,
ce qui rend la marche presque silencieuse.

Pour le silence à l'hôtel. Les hôteliers
américains, qui, beaucoup plus qu'on ne le
pense, ont le culte du home et du confort, viennent
d'imaginer une chaussure à la fois commode,
chaude, souple et silencieuse : c'est la pantoufle
de papier. Ils ne la vendent pas, il la donnent,
comme ailleurs on offre des fleurs, un
programme d'excursions ou un ventilateur. Tout
étranger, descendant chez eux, trouve dans sa
chambre une paire de pantoufles en papier.
Elles sont dans un étui, fait, lui aussi, en excellent
papier du Japon, sont parfaitement façonnées,
et fort jolies d'aspect. Les semelles sont en
carton et la bordure est serrée à l'aide d'un
cordon de papier tressé. Bref elles joignent à

l'élégance un souci d'hygiène et de confort qui
n'est pas à dédaigner. Et puis, on les emporte
avec soi, comme des cure-dents. N'y a-t-il pas
quelque chose de curieux dans cette façon de

comprendre avec l'hospitalité, un peu de silence
et de tranquillité. Les hôtels américains, où
tout le monde marche en quelque sorte, à pas
feutrés, doivent être bien agréables à habiter.

Ménès.
(Feuille d'Avis de Montreux.)
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Garantiert rein.

Kein Kirsch wird Sic besser befriedigen.

ARNOLD DETTLING, BRUNNEN
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Jahr noch mehr wie bisher die Inserenten
Eueres Fachblattes!
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Offerten mit Gehaltsansprüehen, Altcrsangabe, Bild und

Zeugnisabscliriften. Chiffre 1085

imi

Die Gebühr für

Adressänderungen von Abonnenten

beträgt 30 Cts. und wird am einfachsten der

Mitteilung an die Expedition in Briefmarken beigefügt

paniii«illlii»illlli'iu||iiii

Für
ChlffTC-Inserato Mitglieder
bl» zu 4 Zeilen Spesen extra Mit
werden berechnet berechnet Adresse
Erstmalige Insertion Fr. 3. Fr. 4.
Jede ununterbrochene

Wiederholung Fr. 2. Fr. 3.
Mehrzeilen werden pro Insertion mit je 50 Cts. Zuschlag be¬

rechnet. Belegnummern werden nicht versandt.

Nichtmitglieder
Unter Chiffre

Schweiz Ausland
Fr. 5. Fr. 6.
Fr. 4. Fr. 4.50

Bureau & Reception j
Hotel-Sekretärin, junge, tiichtige, mit mehrjähriger Praxis und

guten Zeugnissen, sucht Engagement. Eintritt nach
Übereinkunft Chiffre 996

Secrétaire-volontaire, 18 ans, présentant bien, français, allemand.
bonnes connaissances de l'anglais, clierclie place à l'année

ou de saison. Chiffre 41

Tochter, 18 .labre alt, gut prflsentierend, Kranz., Deutsch perfekt,
¦* gute Vorkenntnisse im Englischen, sucht Saison- oder Jabresstelle

als Bureauvolontärin. Chiffre 42

[ Salle & Restaurant

B armaid, 4 Hauptsprachen, langjährige Mixerin in ersten Hfin-
sern, sucht Engagement. Chiffre 819

Barmaid, tüchtige, zuverlässige, gut präsentierende Mixerin,
gesetzten Alters, sncht Saison- oder Jahresstelle.

Sprachkenntnisse. Offerten unter OF211Z an Orell Füssli-Annoncen,
Zürich, /nrenerhof. (OFc 57007 Z) [127]

Kollner, Etage oder Kestaurant. 23 Jahre, geläufig engl., franz.,
ital., deutsch, holländisch sprechend, beste internat. Referen-

zen, sucht Engagement. Chiffre 66

Obersaaltochter, gesetzten Alters, deutsch, franz. und englisch
sprechend, sueht Stelle, auch als Gouvernante, Stütze oder

eventi, an Buffet. Chiffre 54

Saaltoohter, tüchtige, deutsch, franz. u. etwas englisch sprechend,
sncht Stelle in grösseres erstkl. Hotel. Tessin, Lugano bevorzugt.

; ' Chiffre 70

Pochtor, seriöse, 21j-ïhr., deutseh u. franz. sprechend, sucht Stelle
* in gutgehendes Speiserestaurant. Chiffre 67

'Dursche, solider, i. d. 30er J., welcher ft J. i. gleicher Stellung¦° war, sueht Engagement in Hotel, Pension (oder Privat).
Derselbe ist guter Gehilfe, speziell in Küche und Haushalt.
Saison- oder Aushilfstelle würde eventuell auch angenommen. Fa-
miliäre Behandlung wird grösserem Lohn bevorzugt. Chiffre 76

Casserolier, jung, fleissig und solid, sucht Stelle für sofort. Adr.:
W. Blatti, Olten, Studcrweg 8. [143]

Casserolier, 36 J-, sueht Saison- oder Jahresstelle. Deutseh u.
franz. sprechend. Adr.: Arthur Brunner, Schwanengasse 10,

Biel. (4)

Chef de cuisine, abstinent, Suisse, 38 ans, 3 langues, 1res réfé¬
rences, cherche engagement pour dc suite. Travaillerait

éventuellement seul. Pratique hôtel, clinique et sanatorium.
Chiffre 966

Commis de cuisine, junger, tüchtiger, sucht Saison- oder Jahres¬
stelle. Eintritt sofort oder später. Chiffre 40

Commis de cuisine, Deutsch und Französisch,
stelle. Könnte sofort eintreten.

sucht Jahres-
Chiffre 74

Koch, 21 Jahre, suclit Saison- oder Jabresstelle als Commis,
Aide oder allein. Ia Zeugnisse und Ref. zu Diensten.

Chiffre 39

Koch, 'It Jahre, gel. Pätissier. durchaus selbständig, sucht Stelle
auf Mitte Januar oder Übereinkunft, als Aide oder Commis.

Oute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 50

Koch, junger, arbeitsfreudiper, sucht Saison- oder Jahresstelle
neben Chef zur weitem Ausbildung, (iute Zeugnisse vor-

lianden. Clliffre 69

Kochvolontär, 14 Monate l^hrzeit, gute Kochkenntnisse, sucht
Stelle neben tüchtigen Chef zur weiteren Ausbildung, Saisonoder

Jaliresstelle. Clüffre 65

och-Volontar mit beendeter Lehrzeit sucht Stelle, wo er sich
weiter ausbilden könnte. Deutsch und französisch sprechend.

Clliffre 68

öchin, junge, >¦> .1. alt, mit gutem Zeugnis, sucht Stelle in Hotel
oder Pension nelien Chef zur weitern Ausbildung. Cliiffre 59

K

K

Etage & Lingerie
Lingerie-Gouvernante, selbständig, sprachenk., routiniert in allen

Branchen, sueht passenden Vertrauensposten. Referenzerstkl.
Häuser. Eintritt naeh Übereinkunft. Chiffre 57

Jerson. gesetzten Alters, Bucht Vertrauensi>osten al* Stütze per
Hausfrau, Gouvernante, Lingere etc. Chiffre 72

Loge, Lift & Omnibus

B ursche sucht Stelle als Hausbursche, Portier, Officebursche od.
ähnliche Bescliäftlgung. Eintritt sofort. Chiffre 73

Concierge, Concierge-Conduoteur sucht Stelle auf kommende
Saison. 4 Hauptsprachen, sowie Falirbcwilligung. Mit allen

vorkommenden Arbeiten bestens vertraut. Ia. Zeugnisse zu
Diensten. Chiffre 998

vracluconcierge, gesetzten Alters, sprachenkundig, beste Reterei*
A' zen, mit Uniform, sucht Saisou
bescheidene Ansprüche.

oder JahressteUe. Ganz
Chiffre ll

>ortier, 27 Jahre, alt, mit eigener Livrée sueht Stelle. Deutsch
und Französisch. Chiffre 7t

Divers

Angestellter, ges. Alters, aus der Lebens- und Genussmittelbranche,
mit guten Iteferenzen zwei Suisons Warenkontrolleur in Hotel,

sucht gleiche oder ähnliche Stelle in irgendeiner Kombination.
Kenntn. d. vier Hauptspr., gute Warenkunde. Anspr. Iiescheiden.

Chiffre 791:.

Tochter, jüngere, suelit Saison- oder Jahresstcllo für Office odëf
Lingerie in besseres Hotel der oPension. Cliiffre 47;

Keine Briefmarhen
werden angenommen für Bezahlung von
Abonnements und Inseraten. Alle diesbezüglichen

Betrüge beliebe man durch

hostenlose Einzahlung ani Post"
diedütonlo V 85 za überweisen.

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offiz. Stellenvermittlungsdienst Hotel-Bureau"
Oartenstrasse 46 BASEL Telephon 27.933

Offene Stellen
Die Offerten aut nachstehend ausgeschriebene olienc Stellen sind
nnter Angabe der betreffenden .Nummer aut dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendlenst

HOTEL-BUREAU"
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten

Nr.
4001 Tüchtige Buffetdame, deutseh, franz. sprechend, gewandt

in mixed drinks, nicht unter 35 Jahren, erstkl. Restaurant,
franz. Schweiz.

Nr.
I. Kaffeeköchin oder Kaffeekoch, n. Übereinkunft, Luxushotel,

Berner Oberland.

Wirbitten um gefl. Beachtung,
dass alle Offerten auf die unter dieser
Rubrik ausgeschriebenen offenen Stellen

an das

Hotel-Bureau"
Basel 2, nicht an die Hotel-Revue zu
adressieren sind.

11

40(10 Küclienmädehen, sofort, kleineres Hotel, Adolhodcn.

Nr.
4080 Tüchtiger Gärtner, Sommersaison, Hotel 140 Betten,

Kt. Obwalden.
4081 Junger Mann für allgemeines Hotelvolontariat, Passanten¬

hotel, Kt. Aargau.
4085 Junger Officebursche, niclit iiber 18 Jahre alt (vom Lande

bevorzugt), Ende Dez., Hotel 00 Betten, Zürich.
4101 1ère Fille de salle, à convenir, hôtel 70 lits, Vaud.
4103 Bureaufrl. für Journal und Kassa, mittelgr. Hotcl, Grbd.
4105 Passeplatier, Aide-Casserolier, Grosshotel, St. Moritz.
4108 Tiichtige Köchin, Gaststubcnscrviertochter, n. Übereinkunft,

Hotel 40 Betten, Grbd.

4110 Maschinenwäscher, sofort, Jahresstelle, Hotel I. Bg.,
Montreux.

4112 Femme dc chambre, connaissant les langues, de suite,
sanatorium 00 lits, Valais.

4113 Officemädchen, Wintersaison, Hotel 1. Kg., Adelboden.

Nr.
4122

4125
4131

4138
4130

4141

4144

4148

4151

4152

4153

Tüchtige Restauranttochter. Lingeriemädchen,
Küchenmädchen, Wintersaison. mittelgr. Hotel, Davos.
Lingeriemädchen-Stopferin, sofort, Hotcl I. Bg., Basel.

Chefköchin, sofort, Pension 26 Betten, Graubünden.
Garçon de cuisine, à convenir, hôtel 30 lits, Suisse romande.
Sekretärin- Volontärin. deutsch, franz., englisch sprechend,
ii. übereink., mittelgrosses Hotel, Luzern.
Et.-Portier, 2325jährig, n. Übereink., Hotel I. Rg.,
Bascl.
Chef-Köchin oder Alleinkoch, sofort, Hotcl 40 Betten,
Graubünden.
Maschinenstopferin. Kaffeeköclün, sofort, Wintersaison,
Ho'el I. Rg., Adelboden.
Saaltochter, jüngere, gut präsentierend, englisch sprechend,
Jahresstelle, sofort, mittleres Hotel, Genf.
Maschinen- und Handwäscherin, sofort, Hotel I. Rg.,
Graubünden.
Saallehrtochter, Auf. Januar. Hotel 50 Betten, franz. Schw.

ZEITGEMASS VERBILLIGTE PREISE

ftabai viffûêew Vass0sky
wwiSie ymdoSmstiiiSigeii

u-et0irtm,wfttett,

SCHAFFHAUSER
JAS S KARTEN
außgeti. <Diese impeti stets mim Stima.

J.MÜLLER&C!!.SPJ^5»IKSCHAFFHAUSEN

Frage???
Welche Geschirrabwaschmasehine soll
ich kaufen

ANTWORT: selbstverständl. diejenige,
die an der ZIKA als Einzige von allen
mit dem Grossen ZIKA-Ehrenpreise mit
gold. Medaille ausgezeichnet wurde,

WO ist diese Maschine erhältlich?

beim führenden Spezialhause für solche
und ähnliche Maschinen, hei

FR. LEOPOLD & Co. A.-G., THUN
Fil. in Zürich: Schützengasse 21, Tel. No. vili 270.

LEBENDE ODER KÜCHENFERTIGE

FORELLEN
anerkannt unübertroffene Qnalltüt, zu-
verlüssigste Bedienung preiswert

Foreiienzudtt A. 6. Bronnen - Tel. 80
Komplette, prachtvolle, moderne Glasbnssins Inkl.

Luflbruuse nur Fr. 100.

I.uflgclrocknetcr

Winfer-Spedf
zum Rohessen
Ia Nierslücke
and Kalbfleisch
oneriert billigst

Metzgerei Sohatimann.
Lenzburg - Telephon 4

Telegr. - Adr.: Ochsen-
melzgerei.

Hotel
Jahresbetrieb, Restaurant, la
Rendite, Äusserst günstig, In

Luzern
für Fr. 550,000 inkl. Mobiliar

und Inventar, Anzahlung
Fr. 100,000.

zu verkaufen.
Nur kapitalkräftige, ernste
Kuufllcbhabcr erhalten
Auskunft unter ChifTre 11. S. 2139
an die Hotel-Revu«, Basel 2.

Quel collègue serait d'accord de
prendre a son service

1 garçon 0u miede
salle anglais pour
faciliter l'échange
avec son Iiis désirant se rendre

en Angleterre. S'adresser
Ch. Schüller Farny, Hôtel du
Saut du Doubs, les Brenets,
(Ct. de Neuchâtel).

tt BUCHANAN'S
BLACK&WHITE

WHISKY
AGENCE GENERALE POUR LA SUISSE

FRED. NAVAZZA GENÈVE

Englische Sprachschule
Alle Anfragen sind zu richten

The Mansfield School of English, 6, Nicoli Road, London N.W. 10

Die Schule ist empfohlen durch den Inlcrnalinnalen
Hotelbesitzer-Verein in Köln und wurde vön einem Milgiied dieser
Organisation persönlich besucht.

rinkt SchweizerWein!
Er muff gol nnd preiswert sein!

Wenden Sie sich vertrauensvoll an den

Verband oslsdiweizer. land-
wirtsmaULGenossensulaffen

(V. o. L 6). Wimerfhur
Lagerkeller 150CO Hekto

Ihr Etablissement
wurde mir

empfohlen!"
1 Sie werden das oft hören, wenn Sie eine¦ KUche mit dem vorzüglichen, butterhal-rKaspar-Gold" ersetzt die Butter voll¬

kommen und kostet nur Fr. 2.70 per kg-.
Es ist also 30 bis 50 Rp. billiger
als Konkurrenzcrzeug-nissc derselbe i
Qualitatsklasse

Da sich Kaspar-Gold" aus* den edelsten

Rohprodukten zusammensetzt, ist
es sehr ergiebig1 viel ergiebiger als
andere Fettet Eine weitere Ersparnis-
moglichkeit, die Sic zu einem begeisterten

Gold"-Abnchmer machen wird

Verlangen Sie gleich Probequantum \

Hans Kaspar & Co.
Zürich 3

Trustfreie Speiiefctt-Fabrik
Binzstr. 12 Telephon 57.730

l gratismusfer
mit dem katalog nr. 10 über

hygienische bedarfsartikel usw.
(bandogen, irrigateure, diskrete
hygiène) versendet franko und

verschlossen

P. Hübscher
Zürich, Seefeldstrasse 4

Ask
the famous

for

Donald Fi9h«r
e<linbure,h »Loft*l

General-Vertreter

Otto Baechler, Ziirich
Tel. 24.805 - Turnerstr. 37

.SWS lO w

FABRIKANTEN: STÜSSY & CIE. ZURICH
AKTIENGESELLSCHAFT

ZU VERKAUFEN

Arbeiter-
Restaurant

mit Holel nn sehr guter In-
dustrleluge in der Stadl Olten.
Die Liegenschaft wird
verkauft wegen Todesfall. Anz.
Fr. 2030,eO0. Ausk. erteilt
ROB. BOWALD. OLTEN

ZU VERKAUFEN

Passanten-
Wirtschaft

an sehr guter Lage, an ver-
kebrsreich. Autohauptstrasse.
Treffpunk t der Chauffeure,
nachweisbarer t'msatz,
Anzahlung Fr. 20,000..
ROB. BOWALD, OLTEN.

fiotel-
Liegenschaflim

Train
an erstem Kurort, an erhöhter prächtiger

Lage, ca. 50 Betten, grosser Park,
Privat-Loggten, Lift, Zentralheizung etc.

ist
umständehalber zu günstigen
Bedingungen zu verkaufen ev. zu verpachten.
Gefl. anfragen unter OF 21G Z an Orell
Füssli-Annoncen, Zürich, Zürcherhof.



Einiges über die
israelitische Kochweise

Von O. Haller, Küchenchef

Ich möchte hier keine Kochrezepte oder
Angaben über die israelitische Kochweise machen,
sondern bloss unsern Köchen und Köchinnen
»igen, wie man eigentlich in einer israelitischen
Küche kocht. Uie Kenntnis der jüdischen Küche
schadet niemandem, auch wenn man nicht oft
Gelegenheit hat, diese zu verwerten. Zu allererst

kann es uns scheinen, dass die Gesetze,
welche in einer jüdischen Familie beim Kochen
eingehalten werden, veraltet seien; anderseits
müssen wir aber wieder zugeben, dass es damit
seine Zweckmässigkeit hat.

Obschon diese Vorschriften noch von Moses
stammen und in hygienischer Hinsicht damals als
Religionsgesetze aufgestellt wurden, sind sie
heute noch allgemein gültig. Moses hat auch
sein Volk zur strengen Einhaltung der Gesetze
veranlasst. Was zum Beispiel das Schweinefleisch

anbelangt, so dürfte das Verbot noch
viel älter sein. Fs kam von den Ägyptern zu den
Israeliten. In den heissen Ländern war lange
vorher bekannt, dass das fette Fleisch, zumal
das Schweinefleisch, unrein ist, d. h. viele

: Schmarotzer in sich beherbergt. Wir Modernen
wissen uns ja heute auch, speziell im Sommer,
vor zuviel Schweinefleisch zu schützen, weil es
oft Krankheiten bringen kann. Ausser dem
Schweinefleisch ist den Juden der Genuss von
Wild verboten, weil es auf der Jagd geschossen
wird, also nicht rituell geschlachtet ist, und
zweitens seine Nahrung nicht bekannt ist.
Ferner sind alle Krustentiere verboten, auch der
Aal, wie überhaupt alle Fische, welche keine
Schuppen haben. Wenn ein Tier nur irgend
einen fremden Körper in sich hat oder äusserlich
wie innerlich verletzt ist, so darf es ohne
Einwilligung des Rabbiners oder seines
Bevollmächtigten nicht gegessen werden, da es als
unrein gilt.

Nach jüdischem Ritus werden die Tiere
geschachtet, d. h. von einem speziellen'
Bevollmächtigten, genannt Schächter", getötet. Sie
müssen ganz verbluten, da das Blut nicht
verspeist werden darf. Von diesem Standpunkt aus
^hen wir schon, dass beim Kochen in der jüdischen

Küche eine Hauptbedingung die Reinlichkeit
ist, gleich wie beim Koschermachen" des

fleisches. Das Koschermachen" hat den
I Hauptzweck, das Fleisch vollkommen vom
Blute zu reinigen, weshalb es zu diesem Zwecke
gewässert wird. Aus dem gleichen Grunde muss
anch vor jeder Mahlzeit der gläubige Jude seine
Hände waschen. Ganz gleich ist es auch mit der
Reinhaltung der Küche, besonders vor Ostern:
da muss die Küche mit all den Gerätschaften
vollkommen gereinigt, also koscher" gemacht
werden. Auch dürfen die Gerätschaften, welche
man für Milch verwendet, auf keinen Fall zur
Zubereitung von Fleischspeisen Verwendung
finden. Denn Fleischspeisen dürfen nie mit
Milchspeisen oder Milch genossen werden. Ganz
gleich verhält es sich mit der Butter; diese ist
ja bekanntlich aus Milch hergestellt und darf
nie mit Fleischspeisen genossen werden. So
darf auch Butter nie Verwendung finden für
Backwaren, Mehlspeisen oder Suppen.

Bei der Zubereitung von Fischen darf einzig
Butter verwendet werden, so dass der
Gebrauch derselben hier eine Ausnahme bildet.
Öle, wie zum Beispiel Olivenöl, dürfen überall,
also für alle Gerichte Verwendung finden. Will
man dagegen Backwerk mit Öl machen, so muss
cs zuerst ausgeglüht werden.

Während des Passahfestes, d. h. Ostern",
dürfen die Israeliten kein Brot geniessen, über-

j haupt keine Mehle, Reis, Gries oder Graupen.
Koscheres Fleisch wird folgendermassen

hergestellt: Das Fett und das Fleisch, welches zum
Koschermachen" bestimmt sind, werden in speziell

dafür hergerichtete Gefässe gelegt und ganz
mit Wasser Übergossen. Nach einer halben
Stunde wird das Wasser abgeschüttet und das
evtl. noch verbleibende Blut wird sorgfältig
entfernt. Nun wird das Fleisch in eine
Korbschwinge gebracht, damit es gut abtropfen kann.
Dann wird jedes einzelne Stück mit grobem
Salz eingerieben, d. h. auf allen Seiten bestreut
und so noch eine Stunde stehen gelassen. Rituell
genommen, muss das Fleisch von allen sechs
Seiten bestreut und der übliche religiöse Spruch
dabei gesprochen werden. Ist die Wartezeit von
einer Stunde vorbei, so wird jedes Stück dreimal
mit Wasser begossen und erst nach dieser Prozedur

kann es verarbeitet werden.
Durch diese kleine Einführung in die jüdische

Kochweise glaube ich, über manches
Befremdliche Aufklärung erteilt zu haben. Dabei
dürfen wir nicht vergessen, dass gerade diese
Kochwei.se eine Menuzusammenstellung für
israelitische Gäste erschwert. Die Auswahl ist nicht
so gross wie bei der modernen Küche, darf doch
bei der israelitischen Küche keine milchige und
fleischige Speise zusammenkommen.

Brunnen. (.Mitget.) Das Hotel Goldener Adler
lässt auf Jahresende dem sechsten Angestellten
die goldene Auszeichnung des S. H. Y. für mehr
als 30jährige erfolgreiche Dienstleistungen
zukommen. Drei dieser Angestellten gehören noch
heute zum Personalstab des Hauses.

Davos-Parsenn. Wie uns mitgeteilt wird,
ist das Restaurant Weissfluhjoch der Parsenn-
Bahn von unserem Mitgliede Herrn Hans Fopp
übernommen worden, früherer Direktor des Posthotel

in Arosa. Wir wünschen besten Erfolg!

Nachfinanzierung der Hotel Elite A.-G.
in Biel. Zwecks Sanierung dieses in
Zahlungsschwierigkeiten geratenen Unternehmens fasste
der Bieler Stadtrat, mit Rücksicht auf die
Bedeutung des Etablissements für den Platz,
einen Beschluss, wonach die Einwohnergemeindc
Biel für die Dauer von 5 Jahren die
Zinsengarantie der Hypothek von Fr. 510,000 im
dritten Rang auf der Liegenschaft Hotel Elite
übernimmt. Weiter wird der Aktiengesellschaft
für den Ausbau des Ostflügels ein Darlehen
von Fr. 60,000 gewährt und von den durch die
Hotel Elite A.-G. auszugebenden Prioritätsaktien

ein Anteil von nominell Fr. 12.500
übernommen.

I Verkehr §

Neuerscheinungen von Werbeschriften.
Berncr Oberland: Illustrierter Tiefdruck-

pliant mit Übersichtskarte. In deutsch,
französisch und englisch herausgegeben vom
Verkehrsverein des Berner Oberlandes, Interlaken.

Davos: Prospekt der Gäste-Skischule mit
Verzeichnis der Sporthotels. Herausgegeben
in deutscher, französischer und englischer Sprache
vom Verkehrsverein.

Glarnerland, Wintersport im:
Illustrierter Pliant mit deutschem Text
herausgegeben vom Verkehrsverein des Kantons Glarus,
Glarus.

Grindelwald: Sportsprogramm Winter
1932/33. Herausgegeben in französischer Sprache
vom Verkehrsverein Grindelwald.

?Grindelwald: Hotelliste Winter 1932/33.
Herausgegeben in deutsch, französisch und
englisch.

Lausanne: Offizieller deutscher Führer mit
Stadtplan. Herausgegeben vom Verkehrsverein,
Lausanne.

Pontresina: Winter - Sportsprogramm
uJ32/33 i" deutsch, französisch und englisch,
herausgegeben vom Kur- und Verkehrsbureau,
Pontresina.

Unterwasser: Illustrierter Winterprospekt
mit Preisangaben. In deutscher Sprache
herausgegeben vom Kurbüro Unterwasser.

Wald (Zürcher Oberland): Reichhaltiger

Prospekt für die Wintersaison 1932/33
herausgegeben in deutscher Sprache vom Ski-
Club und Verkehrsverein Wald.

Biel: Ski-Karte Bieler Jurahöhen (Ilfinger-
matten Spitzberg Chasserai). In deutscher
und französischer Sprache vom Verkehrsverein
Biel und Umgebung, Biel.

Beatenberg: Illustrierter Pliant mit Hotelliste,

in deutsch, französisch und englisch
herausgegeben vom Kur- und Verkehrsverein Beatenberg.

Caux: Wintersportsprogramm in deutscher,
französischer und englischer Sprache
herausgegeben vom Verkehrsverein, Caux.

San Bernardino: Illustrierter Pliant mit
Hotelverzeichnis in deutscher, französischer und

italienischer Sprache, herausgegeben vom
Verkehrsverein.

Maloja: Illustrierter Pliant mit neuer Hotelliste,

in deutscher Sprache herausgegeben vom
Verkehrsverein Maloja.

Silvaplana: Sportsprogramm 1932/33, in
deutscher Sprache herausgegeben vom Kur- und
Verkehrsverein Silvaplana.

Die mit * bezeichneten Werbeschriften werden

von der Schweizerischen Verkehrszentrale
kostenlos ins Ausland versandt; für die übrigen
wende man sich an die Herausgeber.

Skitouren-Karte von Zermatt. Der
Verkehrsverein Zermatt und Umgebung hat auf
Beginn der Wintersaison eine Skitouren-Karte
im Masstab von 1:50,000 herausgegeben, die
vom Geogr. Karten-Verlag Kümmerly & Frey in
Bern in sorgfältigster Weise hergestellt ist. Die
Eintragung der Skitouren erfolgte gemeinsam mit
ortskundigen Ski- und Bergführern von Zermatt.

Der Preis der Karte beträgt 50 Rappen.

Fremdenfrequenz
Graubünden. Zum ersten Male in dieser

Saison kann die Kant. Fremdenstatistik eine
Verkehrszunahme verzeichnen. In der Woche
vom ii. bis 17. Dezember wurden in den Bündner
Hotels 30,550 Logiernädite gezählt gegenüber
30,177 in der gleichen Woche des Vorjahres.
Die Zunahme ist vor allem dem stärkeren
Zustrom einheimischer und britischer Gäste
zuzuschreiben. Die Schweizerwiesen 15,490 (1931:
13,764) und die Briten 2796 (2050)- Logiernächte
auf. Seit Beginn der Zählung am 1. Oktober
verbleibt gegenüber der letzten Wintersaison
immer noch ein ' Rückgang von 14,000
Übernachtungen.

Zeitschriften

Basier Illustrierte Zeitung". Am 9.
Dezember brachte diese Zeitschrift eine
Sondernummer Ski-Paradiese" heraus mit dem Zweck,
nicht nur den Tausenden eine Freude zu machen,
welche allsonntäglich zum Skisport ausziehen,
sondern in der heutigen Krisenzeit zur Förderung
des Reiseverkehrs und zur Unterstützung der
notleidenden Hotellerie beizutragen und
denjenigen zu zeigen, wie schön es in unseren
Wintersport-Paradiesen ist, die immer noch den Zug ins
Ausland haben. Es ist ausserordentlich erfreulich,
konstatieren zu dürfen, dass die Bestrebungen
des Schweizer Hotelier-Vereins auf Hebung
des Inlandverkehrs und Milderung der Notlage im
Gastgewerbe von der nationalen Presse mehr
und mehr unterstützt wird. Wir wissen ihr für
ihre Mitarbeit herzlichen Dank. Die Basler
Illustrierte" kann vom Zeitschriften-Verlag A.-G.,
Elisabethenstr. 4, Basel, zum Preise von jährlich
Fr. 8. bezogen werden.

Redaktion Rédaction:
Dr. Max Riesen

A. Matti Ch. Magne

BERNDORF
Bestecke und Taffelgeräte

schwer versilbert
Berndorfer Krupp Metall-Werk A.-G., Luzern

Zu Geschenkzwecken empfohlen

HANDBUCH
DER EIERSPEISEN
von A. Imer.

Glänzend begutachtete Neuerscheinung.
Umfassendste Sammlung von Eierspeisen-
Itezcpten mit Illustrationen in Vierfarbendruck.

Preis Kr. O.SO, Porto inbegriffen.

Zu beziehen
durch die Schweizer Hotel-Revue, Basel,
Gartenstrasse 46.

rTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTl^Ein herzliches Glückauf im neuen Jahre! 1

wünscht die

Prospekt-

Zentrale

allen ihr angeschlossenen

Prospektherausgebern und den weitern

Freunden und Gönnern.

Gleichzeitig geben wir bekannt, dass

wir

Anfang Januar 1933
ein

Auskunftsbureau am Bahnhofplatz in Zürich
Prospektzentrale Küsnacht-Züricheröffnen, und wir laden alle Interessenten ein, uns daselbst bald zu besuchen.

Die Geschäftsleitung.

ÉMMÉ um* J
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in : Schweizer Hotels
Schweizer Porzellan

Achten Sie auf diese Fabrikmarke (an der
[Unterseite jedes Stückes); sie bürgt Ihnen

für gute Schweizer Qualität

I I

Für Lieferanten-Adressen oder sonstige Auskunft wende)
man sich an die

Porzellanfabrik Langenthal A.G.
Langenthal

Fruits et Légumes frais
Fruits secs

Tous les articles dc la saison

Expéditions rapides

Trullas & Cie, S. A., Genève
Téléphone 26.379 - Adr. télégr.: Trullas-Genève

Succursale à Lausanne
Téléphone 23-378

La plus
ancienne maison

suisse
Fondée en 1811

Ihr Hotel ist stets
besetzt

wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische

mit fliessendem temperiertem Wasser haben.

BAMBERGER, LEROI & CO., ZÜRICH

Aktien - Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

l r
..Columbus"

Votre hôtel sera
toujours au complet
¦I les lavabos avec eau courante et
tempérée sont installés dans toutes vos chambres

BAMBERGER, LEROI & CO., ZURICH

Société Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

Spültisch-
Anlagen
eigene Anfertigung
u. zugehörige Abdeckungen

usw. in glall od. Ryffel,
auf Wunsch ganze Buffets
und fertige Anlagen,
moderne Glaserrechen usw.
für Hotels, Pensionen,
Restaurants für alle Zwecke
erstellt in tadelloser
Ausführung zu billigsten Preisen

b. proni pter Bedienung
Ed. Kunz, ZOrich 5
Mech. Spendiere!. Sanitäre

Anlagen. Zentralheizungen.
Buffets- nnd SpUlanlagen.

Teobn. Büro. Tel. 32.728.
Gasometerstrasse 32

Alle Spezialanfertigungen.
Referenzen.

FUER KenditenUeberWachunc
FPiEIE5TPiR55E £0 BR5EL

Dressierbeufel
Passierittdier
R.Weber, Zürichl, Göthestr.18

ORIEMgJEPPIChW
T£PPICHA.G.pgj.3i

Spezialisten Tür
den fiotelbedarf

Naflonal-ttassen (OCC.)

die neuesten Modelle
weit unter Preis verkauft mit aller Garantie
und Zahlungserleichterungen. Eigene
Reparaturwerkstatt mit Rollenschneiderei.

Klosbachstrasse 15
Telephon 44.512PI. Sing, ZOrich

Feine Kochfeöe und

to Süssmetrgarine
liefert in anerkannt besten
Qualitäten zu zeitgemassen
vorteilhaften Preisen:

Flad &. Burkhardï à:
Kochfettfabrik, Oerlikon Gegr. lööQ

für praktisch bewährte Fleckenreinigungsmlttel:
ENKA reinigt und bleicht unschädlich alle

Weisswäsche während dem Wäsclicprozesse
Spezjalselfen für sehr schmutzige Wäsche und

Oberkleider
Rostweg-ESWA ist das handlichste Mittel, um

rasch und sicher Rostflecken zu entfernen
Crlstallwasser »ESWA* reinigt alle Flecken

von Fett, Oel, Farbe, Harz, Wagenschmiere

ESWA, Drelkönigstr.l oZÜRICH
Einkaufs - Centrale für Schweiz. Wäschereibetriebe

Maison d'achat pour buanderies suisses

A splash of white»
wash on a bottle,
dust or cobwebs,
denote nothing.
The name
SANDEMAN
is always a safe
guarantee of âge
and excellence.
See the Sandeman
label and there is

NO
DOUBT

SAN DEMANS
REGISTER ED TRADE MARK

Best in PQfiT theWorld

Représentation générale pour la Suisse:
BERGER & C9 LANGNAU (Berne)

PRIMA SEIFEN
SPEZIALSEIFEN, WASCH-,
FLECKEN* u. PUTZMITTEL

liefern vorteilhaft

CHEMISCHE
U. SEIFEHFABRIK STALDEH (EHHaTAL)

verwenden sie

unbenüfere räume

gewinnbringend

durch einrichten

einer modernen

BAR
wir sind spezia- llfi|^!9/t|i
listen seit 1863 ^¦IJi^Sf
ed. imber kühischrankfabnk zü rieft]

Hotelsekretär-

Kurse
Beginn:

10. Januar

Bern, Bollwerk 35
Buchführung. Sprachen,

Maschinenschreiben, Steno*
graphie, Mennknnde,
Weinkunde, Hotelbetriebslehre,
Hotelrecht etc.
Stellenvermittlung. Prospekte gra¬

tis. Telephon 31.030.

Eine Annonce
in der Hotel-Revue"
ist eine vorzügl.
Geschäfts-Empfehlung

Bei Bedarf in

SITZMÖBELN U. TISCHEN

II
für Restaurants, Cafés, Speisesäle etc.

Verlangen Sie die erstklassigen und

preiswürdigen Schweizerfabrikate der

III

A.-G. MÖBELFABRIK
HORGEN-GLARUS IN HORGEN
Aollostos echweizar. Unternehmen fQr die Herstellung gesägter und gebogener, sog.Wiener-Möbel


	

